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169. 


Inland. 


dublin, 12. Juli. Das heutige Militairwochenblatt 
chem 755 ein k. Reſkript an das Kriegsminiſterium, nach wel⸗ 
den B e. M. der König den beiden Regimentern, welche aus 
Bons ar formirt worden find, die an der Vertheidi⸗ 
nen Se P im Jahr 1807 Theil genommen, und de⸗ 
wieſene „kal. vor 25 Jahren in Anerkennung ihres dabei be⸗ 
807 er Heldenmuths eine Fahne mit der Inſchrift „Kolberg 
eit verliehen hatte, deren Fahnenflaggen aber von der 
e wurden, — neue von Sr. Maj. Prinzeſſinnen 
un Dun“, Schwiegertöchtern Kk. HH. und kürſtücher Gemah⸗ 
urchl. verfertigte Flaggen verliehen haben. 
beſtadertün, 14. Juli. Briefe aus dem Königreiche Polen 
let es die Nachricht, daß daſelbſt jede Wojewodſchaft 
glei fa einen Militair⸗Gouverneur erhalten habe, welcher 
. alls im Civil Einwirkung haben ſoll. Die Citadelle von 
werke au iſt ſo eben bezogen worden, und obwohl nur Erd⸗ 
tehalt ir doch hinreichend, um die ganze Stadt im Zaum zu 
dar, i Der General Koſſetzki, der Adjutant von Zajonczek 
ie Mas 
daz Gabilete ſind ſehr ſtreng und werden gegenwaͤrtig auf 
möglich iſſenhafteſte gehandhabt, fo daß Beſtechungen uns 
„ ſind. (Hamburger Korrefp.) 


D 5 
daß die gaben und Moſel-Zeitung berichtet man aus Köln, 
habe, vo heiniſche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft beſchloſſen 
namhafte em Ueberſchuſſe ihrer vorjaͤhrigen Dividende eine 
den und dSümme auf Actien der Eiſenbahn zwiſchen Antwer⸗ 
dem Rhein zu verwenden. f 


n he Daf ſeldorfer Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
die Stadt \e Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 31. Mai 1831 wurde 
ſſeltigun uüſſeldorf bekanntlich zum Freihafen erklärt. Nach 
der Freihafz mehrerer Schwierigkeiten, welche der Ausübung 
Freude der Sr ſeither entgegenſtanden, iſt nunmehr, zur 
telſt feri hieſigen Buͤrgerſchaft und des Honbelsſtandes, mit: 
4.Juli d 35 1 en hohen Finanz: Minifteriums vom 
Nina enehmigung der Ausführun i 
2 Lage vor dem Anger ee. ee 
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u 


Mittwoch den 23. Juli. 


zum Juſtizminiſter ernannt; derſelbe hat ſtudirt. 


1834. 


General⸗Bericht der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
(Fortſetzung.) 

Die verſchiedenen in den Jahren 1809 — 15 im Lande ger 
machten gezwungenen Anleihen brachten 17,608,715 Rthlr. 
14 Sgr. 11 Pf. ein, wovon jedoch nur eine Summe von 
897,650 Rthlr. wirklich in Anſatz zu bringen iſt, Über welche 
die Darleiher Staats-Schuldſcheine annahmen, da der Reſt 
baar wieder zuruͤckgezahlt worden iſt. Erſt ſpaͤterhin öffneten 
ſich noch andere außergewoͤhnliche Huͤlfsquellen, naͤmlich a) 
aus Abrechnungen mit den befreundeten Maͤchten wegen Truppen⸗ 
Verpflegung und gelieferter Kriegs-Beduͤrfniſſe 50,269,528 
Rthlr.; b) an Kriegs⸗Contributionen, Revenuen⸗Bezuͤgen, 
Truppen⸗Verpflegung ꝛc. in feindlichen Laͤndern 65,500,000 
Rthlr.; e) aus dem Verkaufe von Domainen- und ſaͤkulari⸗ 
ſirten Gütern, aus Ablöfungen von Gefallen ꝛc. 25,318,324 
Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. Die Geſammt⸗Einnahme an außeror⸗ 
dentlichen Mitteln betrug hiernach N 
165,527,288 . 20 . 10 die Summe der Erforderniſſe aber 

(wie oben) 8 
287,644,388 . 24. — fo daß anderweitig noch 
— q ꝗ T u m ann 


122,117,100 . 3. 2 gedeckt werden mußten. Dieſe 
Deckung war von einer Bevölkerung nicht zu erſchwingen, die 
in einem Zeitraume von 8 Jahren außergewoͤhnliche Laſten von 
ungefähr 330,000,000 Rthlr., und wenn davon auch etwa 
130,000,000 Rthlr. abgerechnet werden, welche als Verguͤ⸗ 
tigung ihrer Leiſtungen in das Privat-Vermoͤgen (wiewohl 
groͤßtentheils erſt ſpaͤterhin) zuruͤckgefloſſen fein moͤgen — doch 
noch wenigſtens 200,000,000 Rthlr. auf außergewöhnliche 
Weiſe dargebracht hatte. So blieb nichts uͤbrig, als die 
Geldmittel des Auslandes in Anſpruch zu nehmen, um durch 
eine einzige größere Operation die kleinen Engagements zu loͤ⸗ 
ſen, deren kurze Friſten ſonſt immer neue Koſten verurſacht 
haben würden! Außerdem bedurfte es aber, als Allerhoͤchſten 
Orts die Aufſtellung eines umfaſſenden Staats⸗Schulden⸗ 
Etats anbefohlen ward, noch einer bedeutenden Ausgabe von 
Staats⸗Schuld⸗Effekten, um durch Saldirung des außeror⸗ 
dentlichen Bedarfs die Moͤglichkeit eines feſten Staats⸗Haus⸗ 
halts⸗Etats herbeizuführen. Unter der am Schluſſe des Jah⸗ 
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res 1806 ſchon vorhandenen Schuld von 53,494,913 Rthlr. 
27 Sgr. 9 Pf. waren an provinziellen Staats » Schulden 
4,407,568 Rthle. 23 Sgr. begriffen, welche auf Gebieten hafte · 
ten, die der Tilſiter Friede von der Monarchie trennte; ward nun 
gleich hierdurch die Staats-Schuld auf 49,087,345. 4.9 
ermaͤßigt, ſo traten derſelben doch 

wieder die Verpflichtungen hinzu, 

mit welchen die ſeit dem Pariſer Frie⸗ 

den mit Preußen vereinigten Pro⸗ 

vinzen belaſtet waren. Dieſe betru⸗ 

gen in Summa 79,876,985 Rtlr. 

10 Sgr. 10 Pf., wovon den gedach⸗ 

ten Provinzen nur 12,003,439 Rtl. 

2 Sgr. 3 Pf. zur Selbſtpertretung 

uͤberlaſſen blieben, fo daß dem Staate a 
noch 67,873,546. 8.7 


zur Laſt fielen. Hierdurch allein ſchon ; 
mußte die Ältere Staatsſchuld auf „116,960,891. 13. 4 
erhoͤht werden. Hierzu der obige un⸗ 

gedeckt geliebene Reſt der . . 122,117,100 — 3. 


ergiebt ſich eine Geſammt⸗Schuld von 239,077,991 16. 6 
Der unterm 17. Januar 1820 Allerhoͤchſten Orts beſtaͤtigte 
Staats⸗Schulden⸗Etat fuͤhrt aber an allgemeinen und provin⸗ 
ziellen Staats⸗Schulden nur eine 
Summe von 217,248,762. 2. 8 
auf, welche um das durch die Um⸗ 
wandlung hoͤherer Valuten in Sil⸗ 
bergeld zugetretene Agio bei den An⸗ 
leihen im Auslande, bei den Obliga⸗ 
tionen der Kurmaͤrkiſchen alten Land⸗ | 
ſchaft und bei den Staats⸗Schuld⸗ N 
ſcheinen zufammen mit 596,795. 7. 4 
in ihrer nominellen Höhe auf .. . 217,845,558 . 10 ,— 
ergaͤnzt worden iſt. er 
Nach einer Zergliederung dieſer Summe kommen von 
derſelben: f 
1. Auf die allgemeine Staats⸗Schuld und zwar 


G— c — ⏑—Q] .+ 


2) von den Anleihen im Auslande 33,625,167 „ 25. 9 


h) 


> 


von der Schuld im Lande .. 148,353,924. 23. 8 
II. Auf die provinziellen > - 55 
5 2,624,118 . 20. 7 


ren ue. 11242347 — 
Durch die unausgeſetzte Befolgung des Allerhoͤchſten Wil⸗ 
lens ſind mehrere weſentliche Zwecke erreicht worden, wie z. 
B. Vereinfachung des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens, Be⸗ 
ſchränkung der in ihren Formen von einander abweichenden 
Effekten, Vereinfachung des Zinſen⸗Bezugs durch die Ausgabe 
von Coupons ꝛc. Das Konſolidirungs⸗Geſchaft haͤtte nicht 
durchgefuhrt werden können, ohne die Feſtſtellung angemeſſener 
Praͤkluſiv⸗Termine fir die ſaumſeligen Liquidanten. Indeſſen 
belaufen ſich die nicht in Anſpruch genommenen Poſten im 
Ganzen nur auf 289,452 Rehle. 23 Sgr. I Pf. — eine 
Summe, die im Verhaͤltniß zur Geſammtmaſſe unbedeutend 
iſt. Die vollſtaͤndige Rechnungslegung über das Schulden⸗ 
weſen iſt bereits ſo weit gediehen, daß von den zum Theil 
ſehr voluminöſen Einundzwanzig Rechnungen, in welche das 
ganze Werk eingetheilt worden, und wozu faſt 600 Bände 
Belaͤge und Manualien gehoͤren, bei Abſtattung des vorlie⸗ 


10 


genden Berichts ſchon die letzte, mithin die Schluß⸗Rechnung, 
angefertigt wurde. Als eine Fortſetzung jenes Konfolidieung®“ 
Geſchaͤfts iſt auch eine Operation zu betrachten, welche 17 
Herbeifuͤhrung eines gleichmaͤßigen Zinsſatzes der Stat 
Schulden ausgefuͤhrt worden iſt. Durch die zu dieſem Zweck 
geſchehenen Kündigungen find an 5procentigen Kapitalien det 
Anleihe in Holland, der Domainen-Pfandbriefe, der Sid 
ſiſchen auf Preußen uͤbergegangenen Central-⸗Steuer⸗Obliga“ 
tionen, der Kurmaͤrkiſchen alten landſchaftlichen Obligationen 
und des in Gemaͤßheit eines Abkommens ebenfalls hier 

zu rechnenden Reſtes der Londoner Anleihe, 34,995,554 Rt 
29 Sgr. 71 Pf. auf einen Zinsfuß von 4 pCt. herunterhe⸗ 
ſetzt, wodurch eine Verminderung des Ausgabe⸗Bedarfs ſchon 
pto 1833 um etwa jaͤhrlich 658,771 Rthir. 2 Sgr. 6 Pf 
herbeigefuͤhrt worden iſt. — 

Nach dieſer Ueberſicht von der Entſteh ung der heul 
gen Staats⸗Schuld wendet der Bericht ſich zu den der a 
nigl. Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden durch das Ger 
ſetz vom 17. Januar 1820 aufgelegten Verpflichtungen. 4 
zunaͤchſt die Verzin ſung betrifft, fo hat dieſelbe ſtets mi 
der größten Pünktlichkeit ſtattgefunden. Sirid deſſenungeachti 
Falle vorgekommen, wo Inhaber von Staats⸗Papieren, wel 
die gefegliche jährige Friſt zur Zinſen⸗Erhebung hatten UF 
ſtreichen laſſen, durch die Praͤkluſion einen Verluſt erfi 
haben, ſo hat ſich dadurch lediglich ihre Saumſeligkeit gt 
beſtraft. Uebrigens find dergleichen Verluſte immer nur HOW 
geringfügig geweſen, wie ſich genügend daraus ergiebt, d 
von der gefammten durch Coupons verbrieften Zinſen-Sum 5 
von 91,914,540 Rihtr. 5 Sgr., vom 17. Januar 1820 b 
zum letzten December 1832, alſo in einem Zeitraume T 
13 Jahren., nur 15,901 Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf. dem Ml 
gungs⸗Femds uͤberwieſen worden find. u 

Hinſichtlich der Kaptealien- Tilgung ift zuvorderſt 10 
bemerken, daß in die obige Total⸗Summe der Staats⸗Schu 
von 217,845,558 Rthlr. 10 Sgr. auch die Kaſſen⸗Anweiſul, 
gen mit 11,242,347 Rthlr. mit inbegriffen find. Die Sum! 
der durch den Tilgungs⸗Fonds bewirkten Verminderung vr 
Staats⸗Schuld hat in dem Zeitraume vom 1. Januar 1 2 
bis zum 1. Januar 1833 42,774,787 Rthlr. 29 Sgr. 69 
zinsbare Kapitalien erreicht. Außerdem find 161,940 Rahe 
theils mit den verpfaͤndeten Dominial⸗Grundſtuͤcken auf d 
Erwerber dieſer letztern übergegangen, theils befonderer U. 4 
ſtaͤnde wegen extraordinair abgetragen worden, und endli 1 
find 40,000 Rthlür, als untilgbar mit ihrer Rente auf de 
Finanz⸗Etat übergegangen. Es hat demnach der Etat der , 
ſammten Staats⸗Schuld innerhalb der obigen 13 Jihte ehe 
Verminderung von mehr als ein Fünftel 71 
ganzen urſprünglich verzinslichen Kap ttt 
Schuld (von 205,603,211 Rchlr. 10 Sgr. erfahren, 
lich 42,976,727 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. Von den hierun, 
begriffenen, dem Tilgungs⸗Fonds zugehoͤrigen Kapital ⸗Oo 
menten über 42,774,787 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. ſind 22,170, 
Rithle. 2 Sgr. 10 Pf. bereits durch Feuer vern m 
vet, 20,004,090 Rtötr- 20 Sar. 8 Pf. aber, verläuft 
kaſſirt, aufjdep Königlichen Kammergerichte dey om 
und werden ve vernichtet werden. Nicht mer f 
von den, auf dem Wege der außerordentlichen Tilgung n 
wie von den durch die Kündigung der mit mehr als 4 pet 
verzinſenden Kapitalien eingezogenen Dokumenten ein, bed und 
der Theil bereits ebenfalls durch Feuer vernichtet, 4 
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ſeh un Ueberreſt dieſelbe Behandlung bevor. Ueberhaupt 
einein zum Schluſſe des Jahres 1832 circa 51 Millionen 
nacht wieder eingezogene Staats⸗Schuld⸗Dokumente über eine 
Ibenieſene Summe von 310,358,177 Rthir, 13 Sgr. 4 
a brach rbrannt worden, worunter indeſſen eine nicht un⸗ 
verſchi tliche Anzahl ſolcher Effecten begriffen war, die durch 
der dene öffentliche Kaſſen und Fonds zum Theil ſchon vor 
worde ftung der Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe eingezogen 
. waren und auf dem Staats⸗Schulden⸗Etat nicht auf⸗ 
tet winnen geweſen ſind, deren Vernichtung aber deſſenungach⸗ 
auf „den ihrer Eigenſchaft als Staats⸗Schuld⸗Documente 
lene authentiſche Weiſe erfolgen mußte. 


zu Der Tilgungs⸗Fonds hat feine ſämmtlichen Aktiva 
bird em Durchſchnitts⸗Preiſe von 917 pCt. er⸗ 
\ en. Der Preis der Staats-Schuldſcheine, welcher zu 
fang des Jahres 1820 auf 714 pCt. ſtand, fiel bis zum 
dis März 1821 auf 662 pCt., ſtieg ſodann wieder allmaͤlig 
au zu 90 pCt. (im November 1825) ging dann aber wieder 
2 773. 96t (am 21. Februar 1826) zuruͤck, fo daß von der 
0 Mai 1824 anbefohlenen Verlooſung der Staats⸗Schuld⸗ 
. abgeſtanden werden mußte. Erſt im Jahre 1828 ſtie⸗ 
D.. die Staats⸗Schuldſcheine wieder über 90 pCt, und am 3. 
vember 1829 erreichten fie den vollen Nennwerth; ja im März 
des Jahres 1830 gingen ſie ſogar bis auf 101 pCt. hinauf. 
Jetzt wurden die früher wegen unerwarteter äußerer Einwir⸗ 
* aufgegebenen Finanz⸗Operationen wieder angeknuͤpft, 
e eine Befeitigung ſaͤmmtlicher mehr als 4 pCt. Zinſen tra⸗ 
gender Kapitalten der Central-Schuld zur Folge hatten. 
ir Dem Berichte, aus welchem die obigen Angaben entlehnt 
deden, iſt ſchließlich noch der Etat uͤber die Verzinſung und 
an ung der Preußiſchen Staats⸗Schuld am 1. Januar 1833 
hack Letztere zerfiel damals in folgende Beſtand⸗ 
+ 1 
A, Anleihen im Auslande .. . 25,277,144. 19. 3 
Central⸗Schulden im Lande 
und zwar: 
a. die Kurmaͤrkſchen alten land⸗ 
ſchaftlichen Obligationen. 
b. der Antheil an der Kurmaͤrk⸗ 
ſchen Krieges: Chu. . 
e. der Antheil an der Neumaͤrk⸗ 


1,777,183. 29. 5 


2785, 970 * 


ſchen Krieges⸗Schuld .. 315,118. —. — 
d. die Staats ⸗Schuldſcheine 

oder die konſolidirte Staats⸗ 

. 114,970,625. — . — 


en Die Domainen-Pfandbriefe 
die propinzielle Staats⸗Schuld 
o ů— ae  e 41.829 216,526 2.10 
wozu in Summa 103,620,483. 10 . 6 
& noch D. die unverzinsliche 
wenals⸗ Schuld (die Kaſſen⸗An⸗ 
Kon eiſungen) mit 11,242,347. 
er fo daß ſich die Geſammt⸗ 
Neon am 1. Januar 1833 
Be nern . 174,868,830 . 10. 6 


1,077,725. = 


ur Verzinſung der ad A. und B. aufgeführten Schul⸗ 


den (die provinzielle Staats⸗Schuld wird aus den Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen verzinſt) waren .. 5,873,112. 29. — 
und zur Tilgung ſaͤmmtlicher sub 
A., B. und C. aufgeführten Schul⸗ 
den e 
erforderlich. Die Koſten der unver⸗ 


2,7399089. 13. 5 


——ũ— n ꝓ Ʒ———᷑— 22 


zinslichen Staats⸗Schuld betragen. 20,000, — . — 
endlich werden ad extraordinaria 
und zu den Verwaltungs-Koſten 
berechne n 2969 , 8.10 


Die Geſammt⸗Ausgabe betrug alſo 8,766,072. 11. 3 
Sie wurde durch folgende Ein⸗ 
nahmen gedeckt: 

1) Aus den Revenuen der Domainen und Forſten, aus 
dem Domainen = Verkaufe und aus den Salz ⸗Ge⸗ 
alen... 8,432,040. 10 11 

2 Beitraͤge derRegierungs⸗Haupt⸗ 5 
Kaſſen zur Tilgung der auf ih⸗ 
ren Etats ſtehenden provinziel⸗ 
len Staats⸗Schulden . 332,862 . 29. 10 

3) ad Extraordinaria . - 1,169. — ..6 


ee 
Summa der Einnahme 8,766,072. 11. 3 


—— 2 


Deut ſchlan d. 


Münden, 11. Juli. Dem Vernehmen nach wird un⸗ 
fer Kronprinz nach Wien abreiſen. — Staatsrath v. Kobell 
und Geh. Rath v. Klenze treten morgen von Bad Kreuth aus 
die Reiſe nach Griechenland an. 

Dresden, 15. Juli. Die zweite Kammer hat in der 
Sitzung vom 1ſten d. M. den Antrag des Abg. Dr. Wieſand, 
20,000 Thlr. zur Dispoſition der Regierung zu ſtellen, um 
im Nothfall den Landwirthen Huͤlfe zu leiſten, mit 34 gegen 
26 Stimmen zuruͤckgewieſen, dagegen aber 5000 Thlr. zu 
dieſem Zwecke bewilliget. 

Weimar, 15. Juli. Heute Morgen hat Ihre Kaiſerl. 
Hoh. die Frau Kronprinzeſſin der Niederlande die Ruͤckteiſe 
von hier nach den Niederlanden angetreten. j 

Kaſſel, 11. Juli. Die Reiſe nach Kiſſingen hat der 
Kurprinz, obgleich dieſes Bad von den Aerzten ihm dringend 
anempfohlen und eine Wohnung für 1600 Rthlr. dort gemie⸗ 
thet worden war, nach Einſicht der ihm eingeſandten Badeli⸗ 
ſten wieder aufgegeben. a i 

Unſere Staͤnde⸗Verſammlung dürfte, nach Erledigung des 
Budgets und mehrerer Gefeg Entwürfe, gegen Mitte Auguſts 
geſchloſſen werden. 

Kaſſel, 15. Juli. Der Kurprinz und Mitregent iſt ge⸗ 
ſtern wieder zu Wilhelmshoͤhe eingetroffen. 

Fulda, 13. Juli. Die Königin von England if geſtern 
hier angekommen und ſetzte heute Ihre Reiſe nach Liebenſtein 
fort. 

Frankfurt, 14. Juli. Der Fürft Friedrich v. Schwar⸗ 
zenberg iſt geſtern von Wien, u. der Baron v. Zielinsky, Ruſſ. 
Staatsrath und General⸗Controlleur des Reichs, aus War: 
ſchau hier eingetroffen. — Vergangene Nacht gegen halb 2 
Uhr hatten wir hier ein heftiges Gewitter. Die ganze Atmo⸗ 
ſphaͤre ſchien ein Feuermeer zu ſeyn, der Donner rollte unauf⸗ 
hoͤrlich inmitten heftiger Regenguſſe. — (Aſchaffenb. Ztg.) 
Geſtern ſpaͤt Nachmittags verließ die Koͤnigin von Bayern un⸗ 
ſere Stadt. Die Ankunft der n. England verzögerte 

24 
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ſich bis vorgeſtern Morgen 3, Uhr, nachdem viele Neugierige 
8— 9 Stunden auf den Straßen gewartet hatten. Geſtern 
um 12 Uhr ungefähr war Auffahrt bei der Monarchin. Der 
Gaſtwirth Sarg hatte ſich einen Engliſchen Anzug mit Pluche⸗ 
Aermeln fertigen laſſen, und am brennend heißen Tage die 
gepuderte Peruͤcke der Engliſchen Hofleute aufzuſetzen ſich nicht 
geſcheut. Die geſammte Dienerſchaft des Gaſthauſes erſchien 
gepudert, was zu vielem Lachen unſers groͤßtentheils aller Eti— 
quette fremden Publikums Anlaß gab. Die Koͤnigin von 
England wollte die goldene Bulle, den Dom, die Wafferleis 
tung und unſeren Friedhof beſuchen; die große Hitze ſchien 
das Vorhaben auf die Ruͤckkunft ausgeſetzt zu haben. Dieſe 
außerordentliche Hitze des vorgeſtrigen Tages nahm hier zweien 
Menſchen das Leben. Ein Soldat ſtuͤrzte auf feinem Poſten 
todt zur Erde, und ein junger kraͤftiger Bürger erſtickte. Die 
Koͤnigin von England iſt trotz dieſer druͤckenden Luft um 4 
Uhr Nachmittags von hier abgereiſt. 

Curhaven, 13. Juli. Das Schiff Gipſ.y mit feinen 
84 Karliſtiſchen Fluͤchtlingen, worunter auch 7 Frauenzimmer, 
liegt noch vor Cuxhaven auf der Rhede. Jene werden in klei⸗ 
nen Abtheilungen ans Land gelaſſen, um ſich nach einer dreis 
woͤchentlichen Seereiſe von Liſſabon her, etwas zu erholen; 
die meiſten ſind junge, huͤbſche Leute, jedoch faſt gar keiner 
von ihnen iſt einer andern als der Mutterſprache mächtig. Für 
ihre Geld-Beduͤrfniſſe war ſchon vor ihrer Ankunft geſorgt. 
Die Aeußerungen von Einigen ſchienen anzuzeigen, daß ſie den 
Gedanken an eine Transportation nach St. Helena genaͤhrt 
hatten. Sie leben noch der Hoffnung, daß die Sache ihres 
Koͤnigs obſiegen werde. Wohin ſie ſich von der Elbe wenden 
werden, iſt noch nicht bekannt, da ihnen ein längerer Aufent⸗ 
halt unter uns ſchwerlich geſtattet wird. 


O e ſter re ich. 


Wien, 6. Juli. Das Uebungslager in Maͤhren, wel⸗ 
ches abbeftellt werden ſollte, wird doch ſtattfinden. — Aus 
Jaſſy wird gemeldet, daß wegen mehrerer Peſtfaͤlle, die ſich 
in Konſtantinopel ergeben haben ſollen, die moldauiſche Qua— 
rantaine zu Galacz auf 14 Tage feſtgeſetzt worden iſt. 

Trieſt, 5. Juli. Wir haben Nachrichten aus Grie— 
chenland, wonach den gegen die Rebellen der Maina beor— 
derten Königlichen Truppen Verſtaͤrkungen aus Nauplia nach⸗ 
geſchickt wurden, welche nun hoffentlich hinreichen werden, 
um die Meuterer zu baͤndigen. Ein Theil der Engliſchen 
Flotte befand ſich am 20. Juni noch vor Nauplia; aber meh— 
rere Schiffe derſelben ſollen die Rhede verlaſſen haben, und 
gegen Samos geſteuert ſeyn. — (Allg. 3.) Aus Alexan⸗ 
drien ſchreibt man, daß bei der Egypt. Urmee vorzuͤglich 
laͤngs der Grenze von Karaman und Meraſche, in Adanah und 
Haleb große Bewegung herrſche; bei den Truppen finden un⸗ 
gewoͤhnliche Uebungen ſtatt, die auf eine große militairiſche 
Expedition berechnet ſcheinen. Gegen wen dieſe gerichtet wer— 
den ſoll, war ein Geheimniß in Alexandrien, daß aber der 
Paſcha etwas Großes im Schilde führe, ſchien Jedermann 
anzunehmen. Es iſt nicht unwaheſcheinlich, daß er neuer⸗ 
dings der Pforte Verlegenheiten bereiten will, und daß er ſei⸗ 
nem Sohne bedeutet hat, fich in eine Verfaſſung zu ſetzen, 
um jeden Augenblick die Waffen erheben zu koͤnnen. Die auf⸗ 
fallenden Bewegungen der Engliſchen Flotte im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, von denen man in Alexandrien Kenntniß hatte, 
wollte man mit den Ruͤſtungen der Egyptiſchen Armee in Ver⸗ 


wöhnlich in 14 Tagen zurück. Hierbei werden die Unſicher, 


bindung bringen. Inwiefern dies gegründet iſt, muß die 
naͤchſte Zukunft lehren. Aus Beſorgniß, daß außerordent⸗ 
liche N Jul im Orient ſich vorbereiten, gehen unſere D* 
herzteſten Speculanten mit großer Vorſicht zu Werke, und 
laſſen ſich auf keine weit ausſehenden Geſchaͤfte ein. 


Rußland. 


Petersburg, 12. Juli. Seit Eröffnung der Naviga“ 
tion bis zum erſten dieſes find in Kronſtadt 449 Kauffahrer“ 
allein mit Getreide beladen, eingelaufen, und waͤhrend dieſe 
Friſt 144,400 Tſchetwert Roggen, 62,104 Tſchetwert Wel 
zen, 61,194 Tſchetwert Gerſte und 85,848 Tſchertwert PP 
fer eingefuͤhrt worden; — ein Phaͤnomen, das in der neue 
Geſchichte unſers Handels als einzig daſteht, da Rußland bis 
her immer nur gewohnt war, fremde Linder mit Getreide! 
verſehen, nie aber ſolches aus der Fremde für ſich zu beziehen. 


Großbritannien. 


London, 12. Juli. Lord Ebrington iſt es, der ſich 
in dieſem Augenblicke damit beſchaͤftigt, Unterſchriften zu fans 
meln, um die ausſcheidenden Miniſter, und namentlich Lot, 
Althorp, zu bewegen, im Kabinette zu bleiben. Bekanntli 
war es auch Lord Ebrington, der bereits zu verſchiedenen MA 
len durch ſeine im Unterhauſe angewandten Bemuͤhungen * 
Grey'ſche Miniſterium hielt, trotz dem, daß es ſchon ſehr ſtal 
zu ſchwanken anfing. Der Public Ledger will will! 
daß Herr Spring Rice Kanzler der Schatzkammer und ge 
Stanley Kolonial-Secretair werden dürfte, 

Nach dem Schluſſe der geſtrigen Boͤrſe verlautete, daß 
ein Courier mit der Nachricht angekommen ſey, daß die mi 
den Inhabern der Spaniſchen Obligationen abgeſchloſſenen 
Bedingungen nicht die Sanction der Spaniſchen Regierung 
erhalten würden, und daß der Finanz⸗Miniſter, Graf Torend, 
nachdrücklich feine Miß billigung derſelben ausgeſprochen habe. 
Dies ſoll auch die Urſache von dem Fallen der Spaniſchen 
Fonds im Laufe des Tages geweſen ſeyn. „Solche Nachrich— 
ten (meint die Times) koͤnnen jedoch nicht mit zu große 
Vorſicht aufgenommen werden, wegen der ausgedehnten Spe, 
culationen, welche in dieſen Obligationen ſtattfinden, und ® 
ſcheint ſehr unwahrſcheinlich, daß ein Miniſter, wie GW 
Toreno, ſich durch eine ſolche Aeußerung uͤber einen Gegen“ 
ſtand, der den Cortes zur Entſcheidung vorgelegt werden muß 
compromittiren würde. Es bedarf, auf alle Faͤlle ferſt det 
Beſtaͤtigung durch die unwiderleglichſten Quellen.“ 

Zur Befoͤrderung des Briefwechſels zwiſchen England und 
Indien hat jetzt Herr Robert Tod, ein britiſcher Kaufman, 
in Damascus, der auch ein Haus in Bagdad beſitzt, mit 
ſtand des Brittiſchen Reſidenten in Bagdad und Baſſor) 
Oberſten Taylor, und der gegenwaͤrtigen Behoͤrden in Syrter, 
einen Courierwechſel zwiſchen Damaskus, Bagdad und Bol 
ſora eingerichtet. Alle 20 Tage wird von Damaskus ein Cs 
rier abgefertigt, der nach 16 bis 23 Tagen in Baſſora 5 
kommt, von wo die Briefſchaften mit dem erſten Schiffe na 
Bombay abgehen. Zwiſchen Konſtantinopel und Aleppo ge, 
hen monatlich Tataren der Regierung und legen den Weg 9 


heiten des Weges zur See vermieden. Man rechnet ® 
London nach Konſtantinopel laͤngſtens 30 Tage, von 797 
Aleppo mit den Tataren 15, dann nach Damaskus 7, 74 
Badgad laͤngſtens 15, nach Baſſora 7, alſo zuſammen 
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— Zwiſchen Baſſora und Bombay befteht eine ziemlich 
ankomt Verbindung. In Faͤlen, wo es auf die Koſten nicht 
ſpart int, kann auch von jener Zeit faſt noch die Hälfte er: 
onſt werden, denn ein Expreſſer braucht von London nach 
antinopel nur 16 bis 18 Tage, und ein Tartar geht ge⸗ 
dan gute Bezahlung von Konſtantinopel nach Aleppo in G Ta⸗ 
beförd Doch laſſen ſich auf dieſe Weiſe natuͤrlich nur Briefe 
ern; Paſſagiere dürfen den Weg nach Baſſora und 
ombay uber Alexandrien ſtets angemeſſener finden. 
deren achrichten aus Bengalen, Madras, Mauritius und an⸗ 
inde Hafen Indiens zufolge, leidet die Schifffahrt dort ſehr, 
gt em die zahlreichen Schiffe keine Ladung erhalten können, ob⸗ 
eich ſie dieſelbe fuͤr einen außerordentlichen niedrigen Preis an⸗ 
ehmen wollen. 
2 m Iten fand ein Geſchwornengericht zu Northampton 
f 0 zweiſtüͤndiger Berathung einen gewiſſen Brice des Todes 
h uldig, weil er einen Heuhaufen in Brand geſteckt hatte, 
Mpfaht ihn jedoch, aus Grün den der Menſchlichkeit, der 
menlilichen Begnadigung. Der Richter fand dieſen Grund 
icht zureichend und ſetzte das Erkenntniß bis an den 16ten 
ar wo er — das unbedingte Todesurtheil ausſprach. Ge⸗ 
N am l0ten aber erhielt im Unterhauſe eine Bill, welche 
e Todesſtrafe auf Brandſtiftung in Transportationsſtrafe ver⸗ 
3 „ die zweite Leſung, daher die Blätter dem Miniſter 
es Innern es zur Pflicht zu machen ſuchen, die Ausfuͤhrung 
ieſes Urtheilsſpruchs zu verhindern. 8 
London, 15. Juli. Lord Melbourne zeigte in der 
. eilen des Operhaufes vom 14. Juli an, daß Se. Majeftät 
emſelben aufgetragen, eine vollftändige Verwaltung zu bilden 
bn andern Worten, er iſt zum Premier⸗Miniſter ernannt), 
35 daß er dieſen Auftrag angenommen, aus Pflicht für feinen 
gans und in der dringenden Ueberzeugung von den Schwie⸗ 
wösgiten, in welche Derſelbe ſich jetzt verwickelt ſaͤhe. Unter 
lederholtem Rufe: „Hört!““ ließ ſich der Redner nieder, 
und das Haus vertagte ſich auf den andern Tag. Eine gleiche 
nzeige machte Lord Althorp in der Sitzung des Unterhaufes 
a demſelben Tage, worauf das Haus ſich bis zum 17ten ver⸗ 
R san, Vermuthlich wird Lord Althorp auf vieles Zureden 
neuen Miniſterium bleiben. 
daß ER heutigen Courier heißt es: „Es geht das Gerücht, 
det n on Carlos, begleitet vom General Moreno, verklei⸗ 
derft ach Paris gegangen iſt, um dort mit dem Chef feines 
orbenen Brudecs zuſammenzutreffen. 
nach on Carlos har England heimlich verlaſſen und zwar, 
auch balb⸗Jourcnalen, ſchon am 2ten d.; dieſe wollen ihn 
wiſſt ereits im Hauptquartiere feiner Freunde in Spanien 
der Kg wo er mit Freuden empfangen worden und ein Theil 
- Mglichen Truppen bereit fein ſoll, zu ihm uͤberzugehen. 


Frankreich. 


. Juli. Am 14ten wie) der Koͤnig ſchon hier⸗ 
ck ſeyn, und im Hofe der Tuilerien Heerſchau uͤber 2 
rie⸗Regimenter halten, nämlich das Ste, welches Paris 
15 und das 456ſte, welches es abloͤſt. 
ſultat Wahlen auf der Inſel Corſika haben folgendes Re⸗ 
ſtiani e In Ajaccio wurde General Tiburtius Seba⸗ 
rani mit 10 Stimmen von 98, und in Baſtia Herr Limpe⸗ 
ine 5 Stimmen von 103 zum Deputirten erwaͤhlt. 
Beſtimmun edonnanz im heutigen Moniteur hebt die fruͤhere 
ng, daß Schiffe aus Afrika und der Levante nur in 


P ar i { 
ber zur 6,12 
Infante 


verläßt 


Marſeille und Toulon einlaufen durften und dort Quarantaͤne 
halten mußten, ſo weit auf, daß kuͤnftig, angeſehn die ſeit der 
Beſitznahme von Algier getroffenen zweckmaͤßigen Sanitaͤts⸗ 
Anſtalten in dieſen Provinzen, und des jetzigen geſunden Zu⸗ 
ſtandes derſelben: „die aus Algier, Bona, Bugia und Oran 
kommenden Schiffe in allen Haͤfen des Koͤnigreichs zugelaſſen 
werden ſollten, wenn ſie mit einem unbedingten Geſundheits⸗ 
Patent, das durch die Sanitaͤts⸗Verwaltung jener Gegenden 
ausgeſtellt iſt, ankommen.“ 

Man überlaͤßt ſich hier allen nur möglichen Muthmaßun⸗ 
gen uͤber die Weiſe, wie das neue Engliſche Kabinet gebildet 
werden wuͤrde. Lord Wellington hat ſich, wie es heißt, ge⸗ 
weigert, ſich mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. Er erinnert 
ſich wohl, daß er ſchon einmal in einer gleichen Miſſion ver⸗ 
ungluͤckt iſt. 

Geſtern ftanden drei Journale, die Quotidienne, das Cha⸗ 
rivari und die Cancans wegen beleidigender oder aufruͤhreri⸗ 
ſcher Artikel gegen König und Regierung vor Gericht. Den 
Gerant der Quotidienne verurtheilte das Gericht in contu- 
maciam zu 2 Jahr Gefaͤngniß und 2000 Fr. Strafe. Der 
Artikel des Charivari war beleidigend gegen den Koͤnig, er war 
uͤberſchrieben: „Was Ungeheuer anlangt, ſo iſt Frankreich 
daran eben ſo reich, als die mythologiſche Welt, ſelbſt wenn 
es das Koͤnigthum mitrechnet.“ Der Gerant des Blattes 
wurde zu 3 Monat Gefaͤngniß und 300 Fr. Strafe verurtheilt. 
Der Gerant des Cancans wurde wegen eines aͤhnlichen, aber 
zugleich aufrührerifchen Artikels zu 18 Monat Gefaͤngniß und 
2000 Fr. Strafe verurtheilt. 

Man hält in Paris für wahrſcheinlich, daß die öftlichen 
Geſandten nach Madrid zurückkehren, ſobald die neue Regie⸗ 
rung durch die Stimme der Landesvertretung noch weiter be⸗ 
feſtigt iſt, was nicht lange mehr ausbleiben kann. 

Vorgeſtern waren 15 Zoͤglinge des Gymnaſiums Hein⸗ 
richs IV. nach Neuilly eingeladen, um mit den Herzogen 
von Aumale und Montpenſier militairiſche Uebungen im Feuer 
vorzunehmen. Nach dem Mittagsmahl, das bei dem Prin⸗ 
zen von Joinville ſtattfand und aus 30 Gedecken beftand, 
wurde am Ufer der Seine ein Feuerwerk abgebrannt. 

Das ehemalige Mitglied der Deputirten⸗Kammer, Herr 
v. Ludre, gegen den der Pairs-Hof ein Vorfuͤhrungs⸗Mandat 
erlaſſen hatte, befindet ſich jetzt zu Bern; die dortige Regie 
rung hat ihm eine Aufenthalts-Karte bewilligt. 

Dem Vernehmen nach, ſollen im Meurthe-Departement 
mehrere Militair-Aerzte in Unterſuchung gezogen werden, weil 
man glaubt, daß fie den jungen Konſkribirten erdichtete Uebel 
an die Hand gegeben hätten. i 

Der Biſchof von Cambrai hat eine neue Verfügung in 
Beziehung auf den katholiſchen Kirchendienſt an alle Kirchſpiele 
ſeiner Dioͤceſe erlaſſen; dem Vernehmen nach ſollen dadurch 
die Sporteln der Geiſtlichkeit ſehr herabgeſetzt und die kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten bedeutend vereinfacht worden fein.. 

Heute fruͤh hat die von den Autoren fuͤr das Theater ſelbſt 
gewaͤhlte Kommiſſion dem Miniſter des Innern vorgeſchlagen, 
daß fie ſelbſt vor den Aufführungen der Stuͤcke eine Prüfung 
derſelben vornehmen wollen, wobei ſie jedoch, wohl verſtan⸗ 
den, dem Miniſter in dem Fall, daß er mit ihrem Aus ſpruch 
nicht zufrieden wäre, das Reviſionsrecht einraͤumen. Der 
Miniſter hat ſich beeilt, dieſem Geſuch nachzugeben, da er gern 
zeigen wollte, daß er zwar entſchloſſen iſt, auf allen Theatern 
dem Anſtand und der öffentlichen Sittlichkeit Achtung zu ver⸗ 

* 


—— 


ſchaffen, deswegen aber doch zur Erreichung dieſes Zweckes kei⸗ 


nesweges diejenigen Maßregeln von der Hand weiſen will, die 


am beſten die Wuͤnſche der Autoren mit der Erfüllung feiner 
Pflichten zu vereinigen im Stande ſind. 
Drei Couriere, von denen der eine ſogleich nach London 


weiter geſchickt wurde, find in der verfloſſenen Nacht aus Ma⸗ 
drid hier angekommen. In den von ihnen uͤberbrachten Des 


peſchen ſoll die Nachricht enthalten ſein, daß die Zuſammen⸗ 
kunft der Cortes aufgeſchoben worden ſei. Man fuͤgt hinzu, 
daß ein gewiſſer Banquier in Folge der von ſeinen Agenten in 
Baponne erhaltnen Mittheilungen die Abſendung einer Mil⸗ 
lion, die dem General Queſada verſprochen worden war und 
Rodil's Unternehmung gegen die inſurgirten Provinzen unter⸗ 
ſtuͤtzen ſollte, unterlaſſen habe. Auch hieß es, daß Wechſel 
der Spaniſchen Regierung auf eben dieſes Haus unacceptirt 
geblieben ſeien. 

Paris, 14. Juli. Der König und die Königliche Fa⸗ 
milie ſind geſtern von dem Schloſſe Eu wieder in Neuilly ein⸗ 
getroffen. 

Der Temps verſichert aufs neue, daß zwiſchen dem Mar⸗ 
ſchall Soult und ſeinen Kollegen eine ſolche Spannung herrſcht, 
daß an eine Ausföhnung kaum zu denken ſei. Herr Quizot, 
der ſchon vorgeſtern aus Eu zuruͤckgekehrt iſt, hatte wenige 


Stunden ſpaͤter eine Unterredung mit vieren ſeiner Kollegen. 


Waͤhrend der Abweſenheit des Königs hat der Kriegs⸗Miniſter 
an den Konferenzen der uͤbrigen Miniſter durchaus keinen 
Theil genommen. 

Privatbriefe aus Paris koͤnnen nicht genung die Zweckmaͤ⸗ 
ßigkeit des neulich erwaͤhnten Dampfwagens hervorheben, wel⸗ 
cher, mit mehrern hinten angehaͤngten Omnibus, zuerſt am 
30. Juni durch die Straßen von Paris fuhr. Ein Unterneh⸗ 
men ſolcher Art wird in jeder Stadt, in welcher viel innerer 
Fuhr⸗Verkeht herrſcht, die bisherigen Fiaker, Droſchken ꝛc. 
ſicher bald ausſtechen. 5 

Spanien. 

Bayonne, 6. Juli. Eine Waſſerfluth hat der Stadt Bor⸗ 
gara und der Umgegend einen unermeßlichen Schaden zugefuͤgt, 
u. zugleich die ganze Communication unterbrochen: Man weiß 
bereits, daß uͤber 200 Haͤuſer von dem Strome weggeriſſen 
worden find; die Zahl der dabei verunglückten Menſchen bes 
tragt an 300. Die große Straße iſt gar nicht zu paſſiren, da 
die Waſſermaſſen, die von den Höhen herabficömten, fie an 
vielen Stellen zerriſſen haben. Ganze Theile des Berges, auf 
dem die Straße liegt, ſind in den Abgrund geriſſen worden, 
Trümmer uͤberdecken die fruchtbaren Felder im Thale, wo 
zum großen Theile das eben geſchnittene Getreide auf den 
Aeckern lag. 

Bayonne, 7 Juli. Hier iſt jetzt die pofitive Nachricht 
eingetroffen, daß General Rodil am 2. d. M. in Vittoria 
angekommen war. Die ganze 6. Diviſion iſt angelangt, ſie 
beſteht aus 11,000 Mann, naͤmlich aus 7500 Mann In⸗ 
fanterie, 1500 Mann Kavallerie und Artillerie und 2000 
Koͤnigl.Carabiniers aus Kaſtilien. Ueber Sorio erwartete man noch 
vor dem Ende der Woche eine Verſtaͤrkung von 4000 Mann 
Infanterie. Die Truppen Rodils wurden von den Einwoh⸗ 
nern mit Enthuſiasmus empfangen. Zumalacarreguy ſtand 

immer nur noch eine halbe Meile von Vittoria. Oraa und 
Zavala find in der Umgegend von Eſtella. 

Bayonne, 8. Juli. Zu Madrid iſt eine Subſcrip⸗ 

tion für die von der Cholera befallenen Armen eröffnet worden; 
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ein Individuum hat 20,000 Realen gezeichnet. — Die Koͤ⸗ 
nigliche Familie wird beſtimmt am 24. zur Eröffnung der 
Coctes zurückkehren. — Ein Brief aus den Alduden beſagt/ 
daß auf die Nachricht vom Anruͤcken Rodils die Carliſtiſche 
Junta zu Nararra einen Aufruf in Maſſe beſchloſſen habe, 
wonach jedes Individuum von 17 bis 45 Jahren die Waffen 
ergreifen muß. Um die Maaßregel ausführbar zu machen / 
uͤbertrug die Junta einem reichen und einflußreichen Einwoh⸗ 
ner Don Pedro Ubalde den Oberbefehl; dieſer aber, der die 
Gefahr der Uebernahme wie des Ablehnens derſelben einſah / 
flüchtete ſich ſofort auf das Franz. Territorium. Er ver 
ſichert uns leider, daß binnen kurzem Navarra der Schauplab 
fuͤrchterlicher Vorgaͤnge ſeyn wird. N 45 

Nach Briefen aus Madrid wird wahrſcheinlich der In— 
fant Francisco de Paula Praͤſident der Kammer der Procere 
werden. — Die Ernennung der Cortes-Deputirten ift erfolgt, 
und zwar hat man die Herren Gorgollo, Kaufmann, Zoril⸗ 
laly San Martin, Marquis de la Gandara, Fermin Cabal 
lero, Calderon de la Barca, und Martel y Abadia, ſaͤmmt⸗ 
lich Grundeigenthuͤmer, ernannt. 

Bis die Umſtaͤnde eine völlige Reorganiſation der Spani⸗ 
ſchen Armee geſtatten, beſchaͤftigt ſich die Regierung mit allen 
Mitteln, das Material und den Geiſt der Truppen zu verbef 
ſern. Waͤhrend man einerſeits die alten Offiziere im Civil⸗ 
fache anſtellt, hat man andrerſeits diejenigen tüchtigen Maͤn⸗ 
ner wieder einberufen, die der Partheigeiſt aus dem Heere ent’ 
fernt hatte. Jetzt beſchaͤftigt man ſich ſehr thaͤtig mit dem 
Genie⸗Corps, mit der Artillerie, der berühmten Militairſchule 
zu Segovia, die geſchloſſen geweſen iſt, mit den Eiſengieße“ 
reien, kurz mit allen Einrichtungen der beiden wiſſenſchaftll⸗ 
chen Waffen⸗Gattungen. Maͤnner von Verdienſt beſchaͤftigen 
ſich mit der Einrichtung einer neuen Militair-Verwaltung, die 
den Sold und die Kleidung der Truppen auf regelmaͤßige Weiſe 
ſichern, und allen Verſchwendungen vorbeugen ſoll. Es heißt, 
man wolle das ganze Span. Militairſyſtem nach dem der Inſel 
Cuba einrichten, welches wenig zu wünfchen üuͤbrig laſſen fol‘ 
Endlich wird die Bewaffnung der ganzen Armee eine Umge⸗ 
ſtaltung erleiden, und es ſoll eine bedeutende Beſtellung au 
Waffen in Frankreich gemacht werden. Hr. Talabot, der die 
neuen Dolchſaͤbel für die franzöfifche Infanterie geliefert 
hat, iſt beauftragt worden, nach einem ähnlichen Modell Se 
tengewehre anfertigen zu laſſen, die nur etwas leichter fen" 
werden. 

Nachrichten von der Spaniſchen Grenze zufolge, waͤre der 
General Rodil am 6. d. M. mit 6000 Mann in Pampelong 
eingeruͤckt. 


Portugal. 


Liſſabon, 29. Juni. Wenn die hieſige Regierung die 
Reactions ⸗Leidenſchaften ihrer Partei nicht zuͤgeln kann ode 
will, fo zeigt fie dagegen in der Ordnung des ſo hoͤchſt ver 
wirrten Portugieſiſchen Finanzweſens eine Thaͤtigkeit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, die in dieſem Lande wenigſtens bisher völlig UM 
bekannt waren. Dieſe Verbeſſerung kann das fortſchreiten 
Steigen der Portugieſiſchen Fonds und die Thatſache erklären, 
daß der oͤffentliche Kredit dieſes Landes jetzt weit uͤber dem von 
Spanien ſtehet, obgleich erſteres eben erſt aus einem hoͤchſt 750 
ſchoͤpfenden Buͤrgerkriege heraustritt. Zum Theil möchte dieſ 
Erſcheinung dem Umſtande zuzuschreiben fein, daß diejenigen 
Perſonen der jetzigen Regierung, welche die Finanzen leiten 
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Samen mehrjährigen Exils Muße gefunden haben, die 
8 — rundſätze der Mittel⸗Europäiſchen Lander gründlich 
der hi den. — Hinſichtlich der geistlichen Guͤter dürfte indeß 
gem eſige Finanz⸗Miniſter die in mehreren andern Ländern 
Iten Erfahrungen ſich erneuern ſehen, daß die daraus 
— benden Schutze erwachſenden Huͤlſsmittel weit unter 
— egten Erwartung bleiben. Jene Güter zahlten dem 
Ann ce bereits in der doppelten Decima eine ſehr bedeutende 
jet vers und obgleich ſie ſich im Ganzen ohne Schwierigkeiten 
ſirten erkaufen, wird doch der Ertrag im Ganzen den kapitali⸗ 
Selbſt erth jener Auflage nicht ſehr bedeutend uͤberſteigen. 
mein in finanzieller Ruͤckſicht dürfte die ploͤtzliche und allge⸗ 
terli e Aufhebung ſaͤmmtlicher Kloͤſter manchen Einwuͤrfen un: 
tegen, indem dieſe Maßregel den Markt mit zu verkaufen⸗ 
wende undſtücken überführt, und fo deren Kaufwerth noth⸗ 
endig herabdrücken muß. Die Portugieſiſche Regierung wird 
0 ter ohne Zweifel ſelbſt den Schaden, den fie ſich dadurch 
h in anerkennen, wenn es auch dem, der die hieſigen Ver⸗ 
Kisch l näher kennt, ſehr zweifelhaft erſcheint, daß der Roͤ⸗ 
vi ſche Hof zu ernſthaften Repreſſalien greifen dürfte, und ob 
at Repreſſallen, wenn fie deſſenungeachtet ſtattfaͤnden, eine 
nigermaßen der Erwartung entſprechende Wirkung hervor⸗ 
ringen möchten. 5957 f f 7 
e Nieder künde. 
sm Amfterdam, 11. Jull. Man vernimmt, daß mit Er: 
ſchen U der Unterzeichnung zu den Actien in der Niederlaͤndi⸗ 
bur, Eiſenbahn Geſelſchaft nur auf die Rückkehr des Oberst 
a a Bake gewartet wird, der nach Koblenz gereiſt ift 
ie Genehmigung der Statuten durch die Preußiſche Re⸗ 
gerung zu bewirken, damit auch dort die Unterzeichnung be⸗ 
ginnen könne. 
1 Belgien. 1 ö 
Brüſſel, 12. Juli. Nachdem man ſich mit 371 Eigen⸗ 
guümern, über deren Land die Eiſenbahn von Mecheln nach 
kuſſel führen ſoll, abgefunden hatte, und nur noch 29 
mend waren, die zu hohe Preiſe verlangten, unter denen na⸗ 
an e zwei unmäßige Forderungen ſtellten; da hatten ſich 
griff die Ingenieure erlaubt, das in der Unterhandlung be⸗ 
11 ene Stuͤck Land vorläufig in Beſitz zu nehmen, ohne die 
For ſolchen Fall von der Conſtitution vorgeſchriebenen 
Nee alitaͤten (wohin die gerichtliche Abſchaͤtzung gehört) zu 
6 Kol Der Minifter des Innern verſprach in der Kam: 
R Are, 1 
fa (dam. Ztg.) Die Sectionen der Kammer beſchaͤftigen 
gun t eifrig mit einem Geſetz-Entwurf über) die Entſchaͤdi⸗ 
luſte er denigen, welche durch den Einfall der Holländer Ver⸗ 
lan N haben Der Minifter des Innern hat auf Ver⸗ 
dur bi er Section der Kammer einen Ueberſchlag, über die 
3000 e Hollander bei der erſten und zweiten Invaſion durch 
Herheing und Pluͤnderung in den verſchiedenen Provinzen 
die bis führten Schaͤden vorgelegt, aus dem hervorgeht, daß 
en; Dt bekannten Verluſte ſich auf 15,614,954 Fr. belau⸗ 
N Waſſerſchaden bei Ueberſchwemmung der Deichgegen⸗ 
Der zumal mitgerechnet. Nr 
Br ch utige Monteur meldet: Wir erfahren, daß die 
wohin alche vorigen Monat auf Holländiſchem Geslet, 
worden Feldarbeiten halber begeben hatten, vethaftet 
waren, auf Befehl des Haager Kabinets, welchem 


n ae dr ien. langen gemacht worden, wieder 


7 1 eee, a e la 

Zurich, 9. Juni. Man richt von einer vertraulich 
migetheilten Lift e von Flüchtlingen, deren Wegweiſung 
begehrt wird. Darunter befinden ſich viele forge die man 
einer indirekten Störung der Ruhe dee Nachbarſtaaten Des 
ſchuldigt. Ungeachtet alles möglichen guten Willens und Ent 
gegenkommens von Seiten des Vorotts aber werden noch viele 
Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Die größte derſelben 
liegt darin, daß wenn auch die Mehrzahl der Stimmen in der 
Tagſatzung, gebildet durch die kleinen Kantone, ſich bereitwil⸗ 
lig zeigt, die Minderheit, gebildet aus groͤßeren Kantonen, 
wie Bern, St. Gallen, Aargau, Luzern, Thurgau, trotz der 
Eleinern Stimmenzahl bei weitem die Mehrheit der Bevoͤl⸗ 
kerung repraͤſentirt. 

Italien. 
Rom, 30. Juni. Die Regierung hat beſchloſſen, daß 
in Zukunft alle Preußiſche und Griechiſche Schiffe, nach den 
Grundſaͤtzen der Reciprozitaͤt, in allen dieſſeitigen Hafen auf 
gleichem Fuße mit den einheimiſchen Schiffen behandelt wer⸗ 
den ſollen. 90 5 a u 
TE Dam rn. e 

Kopenhagen, 12. Juli. Einen ſehr großen Verluſt 
hat die verwichene Nacht uns durch den Tod des Admirals 
Rothe gebracht. f se. (iir b tom 


Griechenland. 


Miniſterium des Innern ein ſtaatswirthſchaftliches Bureau 
errichtet, welches mit Allem beauftragt iſt, was die Wahrneh⸗ 
mung der materiellen Intereſſen des Landes betrifft. Die Mit⸗ 
glieder deſſelben find die Herren Poniropulo, A. Rouſeux und 
Guſtav von Eichthal. Dieſem Bureau iſt ſpeziell die Colo⸗ 
nifation Griechenlandes uͤbertragen, und alle desfallſigen An⸗ 
fragen muͤſſen an daſſelbe adreſſirt werden. * 9 

Su: i 1 
Algier, 27. Juni. Die Colonie befindet ſich im beſten 
Zuſtande. Vorzuͤglich geraͤth der Anbau des Indigo, der, ob⸗ 
wohl nur auf einen kleinen Bezirk ausgedehnt, doch bei der 
nunmehr erfolgten Ernte die vortrefflichſten Reſultate gelie⸗ 


fert hat. Janet 50 


- 000 Miszelbe n. 3 
„„Berlin. Der Geheime⸗Marh Be, von Grafe hat hier 
zuerſt in Deutſchland mit Glück einem Potienten den Bla⸗ 
ſenſtein zerhaͤmmert. Dieſe Perhiffion des Steines iſt in 
Senate bereits mehrmals gemacht worden. 


5 eech nne eig 


Hun 
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Joſeph Bonaparte verkauft ein ſchoͤnes Kabinet von 
Seltenheiten, welche beinahe an allen europ. Hoͤfen geſammelt 
wurden. Es iſt in London ausgeſtellt und wird auf dritte⸗ 
halb Millionen Franks gefhägt. Man muß freilich bedenken, 
daß unter dergleichen Sammlungen eine Menge Gegenſtaͤnde 
ſich befinden, deren Beduͤrfniß dem Käufer erſt angedichtet 
wird. — Wer moͤchte nicht das Schöne preifen und haben, 
an welchen Kleinigkeiten auch oder an welchem Entbehrlichen es 
die Kunſt anbringe — aber z. B. alle die monftröfen Nippes 
ohne wahrhaft Schoͤnes machen doch nur eine modiſche Rum⸗ 
pelkammer aus. 


Ende Juni gab Strauß in Wien ein neues Feſt: das 
nachtliche Sonnenfeſt. Die Beleuchtung war kein 
Spaß! nicht wie in unſern Sommergaͤrten, wo eine grams 
volle Laterne dem ſtillen Vidibus geweiht, die allgemeine Nacht 
herausſtellt. Es war eine Magie von den prachtvollſten Lam⸗ 
penmaſſen. Dazwiſchen neue feurige Walzer, brennende Pud⸗ 
dings, illuminirte Koͤpfe, kurz alles Licht, Feuer, Gluth und 
ein Jauchzen von Froͤhlichkeit. Man moͤchte unferen Garten: 
wirthen zurufen: ſchlaͤfſt du Brutus? 


Wien erluſtigt ſich jetzt an einer neuen Operette: der Pa⸗ 
vian, von Konradin Kreutzer, hoͤchſt burlesk komponirt. 
Um die Gunft des Herrn Papa im Stud zu gewinnen, der 
auf Affen abſonderlich verſeſſen iſt, inſinuirt ſich der Liebhaber 
ſeiner Tochter bei ihm als verkleideter Pavian. Daß Liebha⸗ 
ber ſich ein wenig aͤffiſch haben, iſt ſonſt nicht neu, bisher 
galt es aber meiſt, den Geſchmack der Toͤchter damit zu 
treffen. 


1 


Noch etwas über das Baden in der Oder. 

Zu der in der geſtrigen Zeitung befindlichen hoͤchſt verſtaͤn⸗ 
digen und ſehr zeitgemaͤßen Anweiſung uͤber das Baden in der 
Oder, erlaubt ſich ein Breslauer Buͤrgersmann, der taͤglich 
in der Oder badet, noch nachſtehende drei Punkte hinzuzuſetzen: 


1. Weiß denn der Theil des badeluſtigen Publikums nicht, 


welcher auch die kleinſte Ausgabe fuͤrs Baden nicht er⸗ 
ſchwingen kann, daß mindeſtens ein Theil des in der 
Oder qm Holßplatz vor dem Ziegelthor abgeſteckten Bade: 
platzes unentgeltlich benutzt werden kann und darf? Faſt 
ſcheint es, daß dieſe von der Menſchlichkeit gebotene 
Uneigennuͤtzigkeit gar nicht hinlaͤnglich bekannt iſt, wie 
waͤre es ſonſt wohl moͤglich, daß noch ſo haͤufig auf 
verbotenen Stellen gebadet wird, was noch viel nach⸗ 
theiligere Folgen in dieſem Jahre hatte, als das Baden 
bei Nacht. 

2. Iſt es denn nicht polizeilich befohlen, daß die die Oder 
befahrenden Kaͤhne die Badeſtellen umfahren müffen? 
Und wenn, wie es nicht anders zu erwarten iſt, dieſer 
Befehl ſchon lange, vielleicht zu lange, in Kraft iſt, 
wie koͤmmt es, daß faſt alle Kaͤhne die von der Goldbruͤcke 
Oderaufwaͤrts und zuruͤckfahren, den abgeſteckten Bade⸗ 
platz durchſchneiden? In welche Gefahr die ba⸗ 
denden Kleinen dadurch kommen, kann nur der beur⸗ 
theilen, der das ruͤckſichtsloſe Gebahren der Schiffer 
dabei zu beobachten Gelegenheit hat. Wie die Großen, 
ſowohl die welche in den Kaͤhnen, und darunter am haͤu⸗ 
figſten Damen, und die welche bei dem niedrigen Stande 
der Oder nur zur kleinſten Hälfte im Waſſer ſich befin⸗ 


den, allen Gefahren vorbeugen wollen, muß mal 
billig dahin geſtellt ſein laſſen. 


3. Endlich mag hier die große Nachſicht des badenden Pu⸗ 

blikums öffentlich geruͤhmt werden, die neben der ſte 
ſchen Entbehrung jeder Bequemlichkeit, von dem Hallo“ 
ren fogar nicht einmal verlangt, daß die hart am UfI 
liegenden Ziegelſtücke fortgeſchafft werden, fondern nus 
Thon faſt drei Monate mit wahrhaft großartiger Reſigna⸗ 
tion und Niederkaͤmpfung der empfindlichſten Schmerzen 
ſich die Fuße verletzt, um Alles nur huͤbſch beim Alten 

zu belaſſen. 

SLL 
Theater ⸗ Nachricht. a 
Mittwoch, den 23. July 1834. Die Zauberflöte 
Oper in 2 Akten von Schikaneder. Muſik von Mozart. 
m —— — —— — 


Todes ⸗Anzeig e. 


Nach vielen Leiden verſchied geſtern Abend 9 Uhr unſer 
Gatte, Sohn und Vater, der Kaufmann C. F. Grüne⸗ 


derger, welches wir feinen und unſern Freunden und Bew 


wandten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 
Wuͤſtewaltersdorf, den 20. Juli 1834. 
Die Wittwe, Mutter und Kinder des Verſtorbenen. 
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Das A4te Niederſchleſiſche Muſikfeſt in 
Carolath. 


Den 6. Auguſt Abends um 7 Uhr findet eine große Mu⸗ 
ſikauffuͤhrung im Saale des hieſigen großen Gafthofes, unten 
der Ober⸗Leitung des Herrn Rector Groſſer und unter MI 
wirkung vieler gefchägten Dilettanten und Lehrer, ſtatt. D 
Auffuͤhrung beſteht aus: 1) der Sinfonie von Bethoven, 
dur, 2) Arien und Chöre aus der Schöpfung von Haydn; 
3) Preis Gottes, Cantate von Danzi; 4) Hymne von Berne 
„Der Herr iſt Gott“ für Maͤnnerſtimmen; 5) Chor aus der 
ehernen Schlange von Loͤwe (ganz neu) ebenfalls fur Maͤnnel⸗ 
ſtimmen; 6) Ouverture von Pixis. 

Das Billet koſtet 15 Sgr. Alle Freunde der Tonkunſt 
werden zu dieſem Kunſtgenuſſe ganz gehorſamſt eingeladen. 

Carolath, den 22. Juli 1834. 

Das Directorium des Muſikfeſtes. 


Nachſchrift. Es ſoll fir die mitwirkenden Theilneh⸗ 
mer des Muſikfeſtes ein gemeinſchaftliches Mittags mahl glel 
nach der Plobe (dieſe faͤngt Punkt 9 Uhr, früh, an,) ſtattſin⸗ 
den, weshalb alle Diejenigen, welche ſich zur Theilnahme 9 
neigt fuͤhlen, hiermit freundlichſt erſucht werden, ihre Er 
rung ſpaͤteſtens bis zum 2. Auguſt an den Gaſtwirth Herrn 
Zeipel zu Carolath einzuſenden. Auf ſpaͤter eingehende EW 
klaͤrungen kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. an 


Allen hierorts mir ſchatzbaͤr gewordenen Herrn und 70 
men ſage ich bei meiner Abreiſe ein herzliches Lebewohl, un 
verſichere, daß mir ihre Freundlichkeit ſtets eine ſchoͤne Erin 
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nerung bleiben wird. > Arte 
reslau, den 24. Juli 1834. 40 154004 
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Beilage zu M169 der Breslauer Zeitung. 


Literariſche Anzeigen 


J der Buchhandlung 
05 Rax und Komp. in Breslau. 


die zu allen Buchhandlungen ift zu haben, in Breslau in 

bei K uchhandlung Zofef Mar und Komp., in Brieg 

bei 7 Schwarz, in Glatz bei Hir ſchberg, in Oppeln 
Ackermann: 


Reise um die Welt 
Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſens⸗ 
ertheſten von den Entdeckungsreiſen eines Byron, 
8 allis, Carteret, Bougainville, Cook, Laperouſe, 
Sad d'Entrecaſteaux, Baudin, Freycinet, 
uperrh, Kruſenſtern, Kotzebue, Beechey, Duͤ⸗ 
mon d'Urville, Laplace ꝛc. Verfaßt von einer 
Geſellſchaft Reiſender und Gelehrter, unter 
er Leitung des Herrn Dumont d' Urville. 
eutſch mit Anmerkungen und Zuſätzen von 
Dr. A. Diezmann. In Quarto. Mit 
500 Abbildungen. 
Die Reiſe um die Welt erſcheint in Lieferungen von 


zuigen Bogen Text, mit jedesmal 12 bis 16 fein geſtochenen 


netten, alle 4 bis 6 Wochen. Der Preis für jede Kiefer 
ung iſt äußerſt billig zu 1 * b site . 
6 Groſchen 

1 — worden, ſo daß die ganze Reiſe (zwei enggedruckte 
We tvolle mit 500 Abbildungen ausgeſtattete Quartbaͤnde, 
auf 20 8 gewöhnliche Bände füllen wuͤr den, deren Pr. ſich 
5 Lie Thlr. beliefe) nur wenige Thaler koſten wird. 

ferungen find erſchienen. 1 


welt und Zeit. 


von ISlaͤtter aus der Gegenwart, 
64 dr r. A. Diezmann. ter Jahrgang. 
nillpattig und enggedruckte Bogen in Quart 
it 150 bis 200 Abbildungen. Preis 
3 Thlr. jaͤhrlich. 1 


„„elbsiger Allgemeine Moden-Zeitung, 
drückte aße dnl. Bergk. 367 Jahrg. 104 ge⸗ 
und at nartbogen, mit 64 bis 104 Kupfern 
800 Abb busen in Quart, oder circa 500 bis 
ungen der neueſten Pariſer, Londoner 


* 


1 Mittwoch den 25. Juli 1854. ve 


und Wiener Moden, Pr. 9 Thaler; mit 116 bis 

136 Kupfern, die erwähnten Moden-Figuren und 

als Doppelkupfer: Portraits, Abbildungen von 

Meubles, Fenſter⸗Gardinen, Gartenverzierungen, 

Equipagen ꝛc. enthaltend, Pr. 9 Thaler. 

Beide Ausgaben enthalten ein 

Gratis⸗Magazin unter dem Titel: Bilder- Ma 

gazin für die elegante Welt, mit 26 Bo⸗ 
gen Text und 150 bis 200 feinen Holzſchnitten. 


Unter den Doppelkupfern find Darſtellungen der Haupt: 
goͤtter der griechiſchen Mythologie vom Prof. 
Ender und dem beliebten Kupferſtecher Stoͤber 
zu Wien, in einem hinreißend ſchoͤnen Style ausgefuͤhrt, 
fo wie Portraits beruͤhmter Frauen aus dem Werk 
der Herzogin Abrantes. 

Wir glauben behaupten zu durfen, daß unſer Journal 
an Vielfaͤltigkeit und feiner Ausfuͤhrung, ſowohl der Mo⸗ 
denbilder als der uͤbrigen angefuͤhrten Abbildungen alle uͤbri⸗ 
gen deutſchen Modejournale bei weitem uͤbertrifft, und fuͤh⸗ 
ren anſtatt aller großſprecheriſchen Empfehlungen, welche 
von andern derartigen Unternehmungen beliebt werden, nur 
an, daß der letzte Jahrgang nicht weniger als 

662 nur auf die Moden Bezug habende 

Abbildungen 


lieferte, etwa das Doppelte von andern derartigen Zeitſchriften. 


Fuͤr alle Aerzte, Chirurgen und die Medizin 
Studirende. e 


Pfennig-Encyklopädie der Anatomie, 
oder 
bildliche Darſtellung der geſammten 
menſchlichen Anatomie, 
nach Roſenmuͤller, Loder, Carl Bell, Gordon, 
Bock ꝛc. Geſtochen von J. F. Schröter, mit 
erklaͤrendem Tert von Dr. Th. Rich ter, 
Wir laſſen die vollſtaͤndige menſchliche Anatomie, welche 
fertig in unſeren Haͤnden iſt, ſo daß das Erſcheinen nie eine 
Unterbrechung und Verzoͤgerung erfahren wird, 
in Lieferungen zu 4 ſchwarzen Kupfertafeln in 

Quart, nebſt dem dazu gehoͤrigen Texte, 

. zum Preis von? Ggr. 
für jede Lieferung von Monat zu Monat erſcheinen. 

Dieſe Art der Veroffentlichung macht es ſogar dem Unde 
mittelten leicht, ſich in den Beſißz des ſchaͤtzbaren Werkes zu 
ſetzen, da dazu nur die geringe Erſparniß von 13 Gr. woͤ⸗ 
chentlich erforderlich iſt, wodurch der Subſcribent in einer kur⸗ 
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R 7 73 
zen Zeit eine vollſtaͤndige nach den beſten Quellen bearbeitete 
Anatomie erhaͤlt. 


Drei Supplementbaͤnde ü 
der allgemeinen Eneyklopaͤdie der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft der Deutſchen. 
Herausgegeben vom Dr. C. W. E. Putſche. 

Dieſe Supplementbände werden von folgenden aus⸗ 
gezeichneten Gelehrten geliefert: i 

Herrn Dr. Brehm in Renthendorf, Hrn. Dr. 
, in Stadt⸗Buͤrgel, Hrn, Dr. Kurr in Stutt⸗ 
gart, Hrn. Haushofmeiſter Teubner in Schleiz, 
Hrn. Dr. und Profeſſor Voͤlker in Erfurt und Hrn. 
Dr. und Profeſſor Zenker in Jena. 

Sie enthalten: 1) Die landwirthſchaftliche Mineralogie. 
2) Denjenigen Theil der Zoologie, welcher das große 
Heer der Thiere kennen lehrt, welche den Landwirth in 
feinen Produettonen und Gewerbe hindernd, ſtoͤrend oder 
verwuͤſtend entgegen treten. 3) Die oͤkonomiſche Rechts⸗ 
kunde. 4) Denjenigen Theil der Haushaltungskunſt, 
welcher die Bekoͤſtigung des landwirthſchaftlichen Perſo⸗ 
nals und die Kuͤche uͤberhaupt betrifft. 5) Den Vogel⸗ 
fang. 6) Die Forſttechnologie. 7) Zahlreiche Artikel der 
Landwirthſchaftlichen Technologle, welche der verewigte 
Hermbſtaͤdt zu liefern unterlaſſen. 

Druck und Format wird ſich den vorhergehenden genau 
anſchließen. Jede Wiſſenſchaft wird in 3 Abtheilungen ge⸗ 
liefert, ſo daß jeder Band eine Abtheilung davon erhalten 
wird. Das Werk wird mit doppelten Seitenzahlen verſehen, 
damit diejenigen, welche es vorziehen, jede Wiſſenſchaft zu⸗ 
ſammen fuͤr ſich zu haben, dieſelbe unter einem eigenen bei⸗ 
gegebenen Titel beſonders binden laſſen koͤnnen. Dem Ganzen 
folgt ein Regiſter. 


Leipzig, 5 
Baumgaͤrtners Buchhandlung und 
Indruſtrie⸗Comtoir. 
Fuͤr Leſezirkel und Leihbibliotheken. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg und Leipzig, ſind ſo eben 


erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 
101 Novellen. 
Novellen der Hundert und Ein. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von L. G. Foͤrſter und Th. 
Weis. Erſter Band. 8. Auf Velinpapier. In 
elegantem Umſchlag. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Dieſes Werk, wozu Frankreichs ausgezeichnetſte belletriſti⸗ 
ſche Schriftſteller Beitraͤge liefern, gewaͤhrt eine eben ſo unter⸗ 
haltende als geiſtreiche Lecture. — Der zweite Band erſcheint 
binnen 6 Wochen. b 

Neuerſchienene werthvolle Werke für Bücher: 
freunde und Leihbibliotheken. Zu haben in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Komp. N 5 

Jani Ottonis Sluiteri Andocideae, Inter- 
jectae sunt Lad, Casp. Valkenaeri et Jo. Luazacii 


in Andocidem aminadversions: item nonullea 
ex codieibus Mss. excerpta. Iterum cum anno“ 
tationibus edidet Carolus Schiller, Phil. 
Dr. 1854. Preis 1 Rthlr. — 
um den mehrfachen Anfragen zu begegnen, haben wir das 
8 jeden Philologen brauchbare Werk wieder herausgeben 
aſſen. 


Schulgrammatik der lat. Sprache von Dr. 8. 
W. Otto. 1834. Preis 22 Gr. 

„Der durch feine Werke bekannte und jetzt am philologiſchen 
Seminar in Gieſen angeſtellte Herr Verfaſſer, liefert mit die 
525 erſtes Werk im Grammatikaliſchen, feinem Haupt“ 

a che. 

Sachſens Schullehrer. Eine Zeitfchrift für Volks- 
Schullehrer zur Beförderung des Volksſchulweſens 
und der wiſſenſchaftlichen Fortbildung der Lehrer 
Herausgegeben vom Schullehrerverein der Ephorie 
Leipzig, redigirt vom dermaligen Director deſſelben 
M. Hanſchmann. 1834. 4 Hefte zuſammen. 
Preis 1 Rthlr. 

Dieſe Zeitſchrift durfte ſelbſt im Auslande bei ihren gedle⸗ 
genen Auffägen, ein großes Intereſſe erregen. Auch der Preis 
iſt ſehr billig, alljaͤhrlich nur 1 Rthlr. — 

Whitfield's, Stifter der Methodiſten, Leben. 
Nach dem Engliſchen herausgegeben von Prof. Dr, 
A. Tholuck. Preis 18 Gr. (mit dem Portrait 
Whitfield's). 

Von dieſem Werke exiſtirte bis jetzt keine Bearbeitung; 
beſonders der Kirchenhiſtoriker findet wichtige Mittheilungen 
darin. 


Leichtfaßliches und praktiſches Rechenbuch 
fuͤr allgemeine Volksſchulen, wornach ſogar 
ein Jeder auch ohne Lehrer das Rechnen in kurzer 
Zeit zu erlernen und jede Aufgabe beſtimmt und rich? 
tig zu erlöfen im Stande iſt, von Dr. Wolff. 
Preis 18 Gr. 1833. 
Auf kurze Zeit auf 9 Gr. herabgeſetzt. 
Erich der XIV. Konig von Schweden. Ein dra⸗ 
matiſches Gedicht in 3 Thln., von Ernſt Will 
komm. 1834. Preis für alle 3 Bde. 3 Rthl. — 


Im Repertorium der geſammten deutſchen Literatur FÜR 
das Jahr 1834 v. C. H. Gersdorf Ir Bd. Heft 1, 4 und 5 
befindet ſich eine Recenſion Über dieſes Werk und wollen nur / 
da uns hier der Raum nicht geſtattet, dieſelbe vollftändig ab⸗ 
zudrucken, die Schlußworte uͤber Thl. 2. angeben, wel 
woͤrtlich alſo lauten: are 
„Die Sprache hat der Dichter ſehr in feiner Gewalt 
den Dialog nicht minder, und die Volksſcenen von 5. 
ſchern, Bauern, Buͤrgern, ſind vortrefflich. Gleich die 
Erſte, welche an Hamlets Todtengräberſcene erinnert! 


wird den Leſer einnehmen.“ 175 
Bernhard, Herzog von Weimar. Trauerſpiel! 1 


| 


5 Aufzügen von E. Willkomm. 1833, Preis 
18 Gr. 


ter 8 der wichtigen Zeichnung der Charaktere hat der Dich⸗ 

gelegt ſolche Kenntniß des menſchlichen Herzens an den Tag 

daß fi in dem Ganzen ſpricht ſich ein ſo tiefes Gemuͤth aus, 
len ede Leſer freundlich angeſprochen und befriedigt fuͤh⸗ 

Be 

Julius Kühn. Eine Novelle von E. Willkomm. 

Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 

badioleſer Roman, der auch die Beachtung des Pſychologen 

ir Yu „zeigt von dem glücklichen Talente des Verfaſſers in 

8 uffaffung und Deutung der Erſcheinungen des Lebens. 

auſit. Magaz. 1833. Heft 4.) 

Beluſtigung und Reiſen eines Todten. Ein 
humoriſtiſcher Roman von Ernſt Ortlepp. 1834. 
Preis 1 Rthl. 8 Gr. ö 

Der humoriſt. Roman von Ortlepp duͤrfte bei den ſo we⸗ 


nigen Erſcheinungen dieſer Art, ebenfalls mit Intereſſe gele⸗ 
en werden. 


a Zuͤge aus dem Pfaffenthum der Deutſchen im 


Mittelalter v. Dr. Rauſchnick. Preis 1 Rthl. 


12 Gr. Iſt in der allgemeinen Kirchenzeitung 1834 
S. 421 ſehr günftig beurtheilt. 
5 . Aufnahme ſeiner Geſchichte des Buͤrgerthums 
— 2 Adteweſens (in der hiſt. Taſchenbibliothek) veranlaßten 
5 . auch eine Geſchichte der deutſchen Geiſtlichkeit 
ittelalter zu bearbeiten. Der bekannte Verfaſſer liefert 
auch mit dieſem Werke etwas Intereſſantes. 


n der Buchhan : licher: 

9 4, ift = er von Fr. Denke, Bluͤcher 

Weickart, Der homdopathiſche Arzt als 
Hausfreund. Preis 1 Rllr. 

Burns, John, Handbuch der Geburtshülfe, 
mit Inbegriff der Weiber⸗ und Kinderkrank⸗ 
heiten. Nach der alten vollſtändig umgear⸗ 
beiteten und „gleichſam ein neues Werk bil⸗ 
denden“ Ausgabe, herausgegeben von Dr. 

H. F. Kilian. Preis 4 Rtlr. 5 Sgr. 

Chambon de Montaux, die Krankheiten 

10 Rierbeiratheter Frauenzimmer. Preis 2 


E 


Nilr, 10 Sgr. 


Blu mrich, Dr. Guft., Die Anatomie in einer 


a Taſchen⸗Etui. Preis 174 Sgr. 
Enepclopädiſches Wörterbuch der praktiſchen 
Medizin, mit Inbegriff der allgemeinen Pa⸗ 
1 thologie, Therapie und pathologiſchen Ana⸗ 
tomie ꝛc. sc, von Dr. James Copland. In 


Lief. à 20 Sgr. 


PER Buchhandlung von Fr. Hentze 
— ER in Breslau, A ot 
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Die Beilage und der allgemeine Anzeiger zum 15ten 


Hefte des 
| Breslauer Boten 


enthalten: Der Auszug zum Zobtener Commers. — Spreu. 
— Einheimiſches. — Herrn Rott's Abſchied aus Breslau. 
— Berliner Fuhrleute u. ſ. w., und werden auch einzeln 
ausgegeben fuͤr 1 Sgr. 
in der Expedition des Breslauer Boten, Katharinen⸗ 
Straße Nr. 19 l(erſte Etage). 


Unfern ganz gehorſam 
Dan 


allen denjenigen Menſchenfreunden, deren edles Herz, den durch 
Brand verungluͤckten Bewohnern Prausnitz's, durch wohlthuende 
Spenden fo liebreich entgegenſchlug; und gleichen Dank den 
Koͤniglichen Hochwohlloͤblichen Landraͤthlichen Aemtern, wohl⸗ 
loͤblichen Magiſtraͤten und Corporationen, ſo wie dem Herrn 
Juſtizrath Bahr, Herrn Archidiakonus und Senior Berndt, 
Herrn Gebruͤder Maler Henſchel, ſo wie den Wohlloͤblichen 
Breslauer: und Kornſchen Zeitungs-Erpeditionen und allen 
uͤbrigen hochherzigen Maͤnnern und Frauen, welche mit ſo 
großer liebevoller Bereitwilligkeit zur Linderung des großen 
Ungluͤcks, die fuͤr fremde Leiden fuͤhlenden Herzen, ſowohl 
durch Worte als Handlungen anſprachen und ihre freundliche 
Spenden zu ſammeln bemuͤht waren. 

Moͤge die Thraͤne des Dankes der Verungluͤckten und der 
Segen des Himmels der wohlverdiente Lohn dieſer Edlen ſein. 

Prausnitz den 18 Juli 1834. 
Der Magiſtrat und die zur Vertheilung der milden Gaben 
ernannte Commiſſion. 


en und herzlichſten 
k 


Bekanntmachun g. 


Das im Jauerſchen Kreiſe gelegene Erb-Lehn⸗ und Rit⸗ 
ter⸗Gut Klonitz, nebſt dem demſelben einverleibten, zu Ober⸗ 
Poiſchwitz belegenen ſogenannten Freigute, dem Gutsbeſitzer 
Friedrich Bernhard von Baudis gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 23420 Rthlr. 12 Sgr. 6 
Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 27. Februar 1834, 
am 30. Mai 1834, und der letzte Termin 
am 30. Auguſt 1834 Vormittags 11 Uhr 


vor dem Ober-Landes-Gerichts-Rath Herrn von Sch les 
brügge in unſerm Partheien⸗Zimmer an. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Als Kaufbedingung wird die von der Schweidnitz⸗Jauer⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft verlangte Ablöſung von 5420 


Rthlr. Pfandbriefe hiermit aufgeſtellt. 


Zugleich werden die ihrem Namen und Aufenthalt nach 
nicht näher conſtirenden Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der 
inmittelſt verſtorbenen Mien le Char⸗ 
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lotte geb. v. Baudis, ſeparirten Kaufmann Kraus in 
Liegnitz, wegen des fur fie eingetragenen bedingten Anrechts 
an das fuͤr die vorgenannte Kaufmann Krautzsub ruhr. I II, 
Nr. 11 eingetragene Kapital pr. 2701 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. zu 
dieſem Termine unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß 
im Fall des Ausbleibens dem Meiftvietenden nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werde. g 

Breslau, den 23. Oktober 1833. 


Koͤnigliches Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 


Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem uͤber den auf einen Betrag von 5893 Rthlr. 11 Sgr. 
6 Pf. ermittelten, und mit einer Schulden⸗Summe von 7781 
Rihlr. 20 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen 
Kaufmanns Guſtav Schulze, auf den Antrag der Wittwe 
Schulze und des Vormundes ihrer Kinder, mit Genehmigung 
des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts, am 14ten d. M. eroͤffne⸗ 
ten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger auf 


den 26. Auguſt d. J., Vormittag 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Pfend⸗ 
ſack, Juſtiz-Commiſſarien Muller J. und Hirſchmeyer 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 14. Maͤrz 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte wird 
hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kutſcher 
Gottfried Welz, in Dienſten deim Kattunfabrikant Scholz in 


der Margarethen Gaſſe Nr. 3, und deſſen Ehefrau Pauline, 


geb. Kynaſt, die an dieſem Orte auf den Fall der Vererbung 
ſtattändende Guͤtergemein ſchaft durch den am 24. Mai d. J. 
gerichtlich errichteten Vertrag ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 24. Juni 1834. ? 
Königliches Stadt » Gericht hieſtger Reſidenz. 
v. Blankenſe e. 


ſo werden die Nachlaßmaſſen der Eleonore Hubner, des Goll 


nachzuweiſen. 


Bekanntmachung. 
Zum Nachlaß: 5. 
der am 15. März 1830 zu Coſel verſtorbenen Eles? 
nore Huͤbner, einer unehelichen Tochter der bereit 
am 31. December 1829 verftorbenen Freigärtners⸗Toch⸗ 
ter Eleonore Hubner; 


des am 30. Juli 1832 zu Lehmgruben verſtorbenen An 
gerhaͤusler Daniel Quirl, deſſen hinterlaſſener Ehe. 
frau nur die Hälfte des Vermögens in Folge beſtandenee 
Guͤtergemeinſchaft gebuͤhrt; 

des Schuhmachergeſellen Gottlieb Alter, genannt 
Embrich, unehelicher Sohn der vor ihm zu Coſel vel 
ſtorbenen Suſanna Alter, welcher ſich am 30. De 
cember 1832 entleibt hat, und de g 


des am 22. März 1832 zu Langewieſe verſtorbenen Frei 
gaͤrtners Anton Stöhr, deſſen hinterlaſſener Cheftau 
vermöge beſtandener Guͤtergemelnſchaft nur die Haͤlfte 
des Vermoͤgens zuſteht, 
ſind keine Erben bekannt. j | 
Es werden daher alle Diejenigen, welche ein Erbrecht auf 
den Nachlaß der vorſtehend Geuannten zu haben vermeinne 
aufgefordert, ihre Anfprüche in dem auf den 7. Januar 1839 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Scholz im Lokale des Fand⸗Gerichts 
anberaumten Termine, entweder perfönlich oder durch einen 
mit Vollmacht und Information verſehenen Stellvertreter 
wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Hahn und Pfendſack in Bor 


1) 


2) 


3) 


4 


— 


ſchlag gebracht werden, anzumelden, und ihre Legitimation 


als Erben zu fuͤhren. Sollte ſich in dem anberaumten 
mine Niemand melden und fein Erbrecht nachweiſen konnen, 


lieb Alter, genannt Embrich, des Daniel Quirl und Anton 
Stoͤht, der beiden letztern jedoch vorbehaltlich der ihren hinter, 
laſſenen Ehefraͤuen ſtatutariſch zuſtehenden Vermoͤgens haͤlft 
dem Koͤniglichen Fiskus als herrenloſes Gut zugeſprochen wer 
den, und werden die nach erfolgter Praͤcluſion fich etwa me 
denden Erben, alle Handlungen und Dispoſitionen anzuerken“ 
nen und zu übernehmen ſchuldig, weder Rechnungslegun 
noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigl 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Er 
ſchaft vorhanden waͤre, zu begnuͤgen verbunden ſein. 
Breslau, den 18. Maͤrz 1834. 
Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. 
Nachdem unter dem 27. Mai d. J. uͤber das Vermige, 
des hieſigen Kaufmanns A. B. Sand, welches in Buhl 
derungen und einem bereits verfiegelten Waarenlager besteht 
der Concurs eröffnet, und der offene Arreſt bereits verhaͤn 
worden, fo werden ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger des dt 
meinſchuldners hierdurch oͤffentlich aufgefordert, ihre Anſprü 
an die Concursmaſſe, von welcher Art fie auch ſeyn mogen 
innerhalb drei Monaten, laͤngſtens aber in dem vor dem 
Juſtizrath Kretſchmer, auf den 22. September 1 4 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termine im hieſigen 


richts⸗Locale gebuͤhrend anzumelden, und deren Reichen 


Diejenigen, welche weder vor, noch in dieſem zum 
fid) melden, haben zu erwarten, daß fie mit ihren etwang 


* 
— —— — un 
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dr agen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen 
den wird Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
Warn Mandatar, welcher event. mit Vollmacht und Infor⸗ 
n zu verſehen, wird Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Laube 

orſchlag gebracht. e 
Zugleich haben ſich die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
em angeſetzten Termine uͤber die Beibehaltung oder Abaͤn— 
u des bereits verpflichteten Interims⸗Kurators, Herrn 
0 i Commiſſarius Stanjeck II. zu erklären, da ſpaͤter auf 

anige Erinnerungen in dieſer Hinſicht nicht mehr geachtet 
werden kann. 

Ratibor, den 30. Mai 1834. 

0 Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


eru 


Bekanntmachung. 
W Der Koͤnigl. Pr.⸗Lieutenant und Kompagnie⸗Fuͤhrer Hr. 
ieczorek beabſichtigt die Wiederherſtellung der vor unge⸗ 
fahr 24 Jahren vom Waſſer zerſtoͤrten Waſſer-Muͤhle des 
ndreas Wieczorek zu Ober⸗Sodow mit der Abänderung, daß 
e nunmehr unterſchlaͤgig conſtruirt werden ſoll. 
bi Dem $. 7 des Edikts vom 20. Oktober 1810 gemäß, wird 
u hierdurch bekannt gemacht und alle diejenigen, welche durch 
ieſe Anlage die Gefährdung ihrer Rechte fuͤrchten, werden 
Dre aufgefordert, ihre gegründeten Widerfprüche bis 
n den 15. September c. a. dem unterzeichneten Amte 
re widrigenfalls nach Ablauf dieſes Termins auf die 
h eingehenden Einwendungen nich mehr geruͤckſichtigt, 
ondern auf Ertheilung der bierzu erforderlichen Genehmigung 
boͤhern Orts angetragen werden wird. 
Lublinitz, am 14 Juli 1834. 
Koͤnigl. Landraths-Amt Lublinitzer Kreiſes. 
— 4 G lQ’:=᷑— ñæ —6—4 . — — 
Bekanntmachung. 


In Gemaͤßheit der $. 11. seg. des Geſetzes über die Aus⸗ 
führung der Gemeinheitstheilungs- und Abloͤſungs-Ordnung 
vom 7. Juni 1821., wird die auf dem ritterlichen Erblehn⸗ 
gute Mittel⸗Kauffungen, Schoͤnauer Kreiſes, ſtatt 
gefundene Laudemien⸗Abloͤſung des Bauergutes sub Hypothe⸗ 
bar N 63. daſelbſt, wegen der Lehns⸗Eigenſchaft des ges 
Salben Gutes, und da der gegenwärtige Beſitzer deſſelben zur 
ad keine lehnsfaͤhige Descendenz hat, hierdurch öffentlich bes 

unt gemacht und werden alle diejenigen, welche hierbei ein 

tereſſe zu haben vermeinen, zu dem hierzu 

in d ‚auf den Sten September d. J. 
ſelbſt a Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Kommiſſarü hier. 
daß die tobenden Termine unter der Verwarnung vorgeladen 

Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich 
R Affen muͤſſen, und mit keinen ſpaͤtern Einwendungen 
egen werden gehört werden. 
enberg, den 21. Juli 1834. A 
Der Königl. Spezial: Kommiffariug. 
Z o be l. 


— Ah 


deu med Pofıner Pfandbrief Nr. 67 auf Konary, Kreis Krös 
N Handen gekommen; es wird gebeten, denſelden im 
* genz⸗Com oit gegen eine angemeſſene Belohnung abzuge⸗ 
8 Saen wird für den Ankauf gewarnt. 
teslau den 22. Juli 1834. 


f Bekanntmachung. 

Zufolge hoher Miniſterial⸗Verfuͤgung ſollen die bei dem 
unterzeichneten Artillerie: Depot vorfallenden Boͤttcher⸗Arbeiten, 
auf drei hinter einander folgende Jahre, im Wege der Lieita⸗ 
tion gegen Deponirung einer ſogleich zu leiſtenden Kaution von 
50 Rthlr. an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Zu dem Ende iſt auf den 28ſten dieſes Monats ein Tev⸗ 
min anberaumt worden, in welchem Unternehmungsluſtige 
vorgeladen werden, in dem Geſchaͤftslokale des Sandzeughau⸗ 
ſes am Sandthore, Vormittag von 10 bis 12 Uhr zu erſchei⸗ 
nen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, und hat 
der Mindeſtfordernde den Zuſchlag unter Vorbehalt hoͤherer 
Genehmigung zu gewaͤrtigen. 

Breslau, den 20. Juli 1834. 

X Königliches Artillerie: Depot. 


Auction. 

Am 24. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auctions-Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, die 
Nachlaß⸗Effecten des Muſiklehrers Speer, beſtehend in Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeraͤth, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Juli 1834. 

Manni g, 
Auctions-Commiſſarius. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die in Donnerau, Waldenburger Kreiſes, unter Fuͤrſten⸗ 
ſteiner Herrſchaft belegene Erb- und Gerichtsſcholtiſei ſoll ver 
kauft werden. 

Das Gut enthält circa 300 Schfl. Ausſaat, hat reichli⸗ 
chen Wieſewachs und eine bedeutende Forſtflaͤche. Der Boden 
iſt von vorzüglicher Güte; es werden circa 200 Stüd veredel 
ter Schaafe, wie auch veredeltes Rindvieh gehalten. 

Zu dem Grundſtuͤcke gehören folgende Realitaͤten: Cine 
Bleiche, zwei Leinwandwalken, eine Lohſtampe, eine Mahl⸗ 
und eine Brettſchneidemuͤhle, eine Branntweinbrennerei, eine 
Fleiſcherei mit Schankwirthſchaft und eine Schmiede. Die 
ſaͤmmtlichen Gebäude find in gutem Bauzuſtande. 

Die Lage des Gutes beguͤnſtigt wegen Naͤhe bedeutender 
Kohlengruben und Güte des Waſſers Fabrik-⸗Anlagen man⸗ 
nigfacher Art. i 

Von dem Beſitzer mit Leitung des Verkaufsgeſchaͤfts ber 
auftragt, habe ich zur Abgabe von Geboten einen Termin auf 
den 23. Auguſt e., Nachmittags 2 Uhr, in meinem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß mit dem Meiſt- und Beſtbietenden, deſſen 
Wahl jedoch dem Herrn Verkäufer überlaffen bleibt, der Kauf 
Kontrakt ſofort abgeſchloſſen werden kann. Sollte ein an⸗ 
nehmliches Gebot ſchon vor dem Termine abgegeben werden, 
ſo kann auch ohne Abwartung deſſelben der Verkauf erfolgen. 

Die Kaufsbedingungen ſo wie die Pachtkontrakte über ein« 


zelne Realitäten find jederzeit bei mir und bei dem Herrn In⸗ 


ſpector Tietze in Weißſtein bei Waldenburg einzuſehen. 
Letzterer wird auch auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 
nähere Auskunft, und auf Verlangen Abſchriften der Bedin⸗ 
gungen wie der Pachtkontrakte gegen Erlegung der Copialien 
ertheilen. 
Waldenburg, den 15. Juli 1834. 
d. Bätenfels, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
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Indem wir der, in Nr. 163 der Breslauer Zeitung vom 
Uhrmacher Herrn Sonneck gemachten Widerlegung, die ſo 
“benannte neue Normal- Uhr auf dem hieſigen Ober-Poſt⸗ 
Amts⸗Gebaͤude betreffend, aus voller Ueberzeugung beipflichten, 
verfehlen wir nicht, zugleich auch unſern Dank hiermit oͤffent⸗ 
lich auszuſprechen. ’ 
Mehrere Uhrmacher hieſiger Stadt. 


Anzeige. 
Meine Wohnung iſt Albrechtsſtraße Nr. 46, im Hauſe 
des Herrn Kuͤrſchner Cubaͤus, zwei Treppen hoch. 
g Dr. Robert Kruttge, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


War nigung. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen, wird von uns Jedermann 
gewarniget, Niemanden etwas für unſere Rechnung zu kre⸗ 
ditiren, weil wir unſere Beduͤrfniße jederzeit baar bezahlen. 
h Salze Factor Giersberg und Frau, 
g in Breslau. 


DEE 


NEAR 


BEEELTDESSCOSSCSTITSSTETEE 
Außer dem vollſtaͤndigſten Aſſortiment meines Waa⸗ 
renlagers von der letzten Frankfurter Meſſe, von wo ich 
in dieſen Tagen zuruͤckgekehrt bin, empfing ich noch 
durch directe Zufuhr aus Frankreich und England: 


Die neueſten und eleganteſten Braut⸗ 
Roben, wie uͤberhaupt alle Gegenſtaͤnde, die zur Com⸗ 
plettirung einer Ausſtattung gehoͤren: 


Glatte und facionnirte Seiden⸗Stoffe in allen Brei⸗ 
ten und in den neueſten Farben. 


Eine ſehr große Auswahl der neueſten Muſter in bun⸗ 
ten Mouſſelinen und Cambrics. 


Shawls und Umfchlagetücher im neueſten Geſchmack. 
Sommer⸗Tuͤcher in allen Größen. 
Meubles ⸗Zeuge und Teppiche. 
Glatte, brochirte und carirte Gardinen-Zeuge, u. 
Gardinen ⸗Frangen. - 
- Fuͤr Herren. 
ine ſchoͤne Auswahl Sommer⸗Beinkleider⸗Zeuge und 
Veſten; ſo wie den zu Ueberröden beliebten Satin 
laine d'eté, Cravatten und ſeidene Foulard⸗ 
2 1 75 825 AZaſchentlͤcher. wi 
Saͤmmtliche Artikel empfiehlt unter Verſicherung 
der billigſten Preiſe und der reellſten Bedienung 
die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von: 
| Moritz Sachs, 


5 Naschmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Elbel, eine Stiege hoch. 1 
 ÜSESHRBEBEBSOHHTEHEETFTTLERE: 


Friſches, reinſchmeckendes SpeifeMohnöt * 
fo wie fein raffin, Ruͤboͤl empfiehlt 
x 8 Ulrich, bei der Nikolai⸗Wache. 
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F. W. L. Vaudels Wittw⸗ 


Donnerstag, den 24. Juli, Vormittags von 21. 
an, wird Unterzeichneter Büttnerstrasse Nr. 47: 
im goldenen Weinfass, mehrere hundert Fla 
schen Roth - und Rhein- Weine, so wie Rum, 
guter Qualität, gegen gleich bare Bezahlung vers 


gern, wozu Rauflustige ergebenst eingeladen werden. 
S” n 15 


vereideter Auetions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress - Bureau 
(altes Rathhaus). 


Feinſtes Provencer⸗ und 
| Tafel Oek 


offerirt billigſt: die Oel-Fabrik und Raffinerie 


Wein- und Rnm- Auction. 
tei- | 
| 


Kraͤnzel⸗Markt, der Apotheke ſchraͤg über. 


Guͤter-Verkaufs⸗ Anzeige. 
Folgende Güter zu den zeitgemäßeften Preiſen und gegen 
ſehr billige Bedingungen zu verkaufen bin ich beauftragt: 1 | 
Eine Herrſchaft 6 Meilen von Breslau fir 110,000 Rehlt. 
2) Ein Rittergut, 2 Meilen, für 50,000 Rthlr. 3) Ein der 
gleichen, 1 Meile für 36,000 Rthlr. 4) Eines 5 Meilen, füt 
30,000 und 5) Eines 4 Meilen, für 12,000 Rehlr. Ebenſe 
bin ich im Stande, An jeder gefälligen Gegend Schleſiens du 
allen beliebigen Preiſen Guͤter zum Kauf nachzuweiſen. 
F. Maͤhl, Commiſſionair, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 31. 
(3 7 . # 
Aechten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig 
zum Einlegen der Fruͤchte, empfing und empfiehlt billigſt 
C. W. Thomaſcheke, 
Nicolai: und Buͤttner⸗Straße⸗Ecke 
im grünen Löwen. 


Einen großen Transport 
weiße Leinwand⸗Reſte 


beſonders für die Herrn Kleiderverfertiger empfiehlt ſowohl/ 


im Ganzen als im Einzeln 
Carl Fuchs, 


am Eiſenkram Nr. 27. 


In einer der großeren Städte Schleſiens ſucht eine altliche 
Dame eine Geſellſchafterin, jedoch mit mehr als gewöhnliche 
geiſtiger Bildung, die ohne Anhang auf die gewöhnliche 
Zerſtreuungen nach Außen verzichtend, einem kleinen Keil 
gebildeter Hrenfszen angehören will, Portofreie Antraͤge nimm 
die Expedition der Breslauer Zeitung, Albrechtsſtraße No.“ 
unter Addreſſe A. B. an. 4 


Ausgezeichnet ſchoͤnen Saat⸗Raps * b 
feine Rapp⸗ und Leinkuchen, große leere Faͤſſer und Oela 
gang zu Wagenſchmiere und ordin. Anſtreichen, verkauft 

ulrich's Oelmühle bei der Nikolai⸗Woche 


— 


* 


A 
5 


lor den 14ten d., wurde in Breslau eine Brieftaſche ver⸗ 

und in welcher mehrere Rechnungen, Briefe, Kaſſenſcheine 
andere Notizen enthalten waren. Der redliche Finder 

in gg grbeten fie an den Eigenthuͤmer, Gutspaͤchter Müller 

lan, Otganie, oder dem Buchhändler A. Goſohorsky in Bres⸗ 
gegen eine angemeſſene Belohnung auszuliefern. 


Annonce. 


Unſer im Hauſe des Kaufmann 
errn S. Prager junior, Naſchmarkt 
r. 49, neu eröffnetes 


Meubel⸗Magazin, 


erlauben wir uns zur guͤtigen Beach⸗ 
tung zu empfehlen. a 


Bauer und Comp. 


Wein ⸗ Offerte. 
In Commiffion em i ie Wei 
8 pfing eine Partie Weine des neuen 
10 Berbande, von denen die Bouteille a 10, 124 und 
gl. ſehr preiswuͤrdig empfiehlt 
: A. M. Hoppe. 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


* Conzert⸗ Anzeige. 
Ein verehrtes Publicum lade ich hiermit 
u ei Mittwochs, den 23. Juli, 
einem ganz gut beſetzten Garten⸗Conzert ergebenſt ein: 
Lange 
im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


PFF! ͤ KT 
Tabak ⸗ Offerte. 


pf 5 49 155 Gebruͤder de Caſtro in Altona 
Vari empfiehlt: 
ai Canaſter, das Pfund 20 Sgr. 
Sein Sud mild dito, d. Pfd. 18 Sgr. 
Varinag del dito, d. Pfd. 14 Sgr. 


mit feinem alten Portorico, d. Pfd. 14 Sgr. 
mit leichtem Portorico, d. Pfd. 12 Sgr. 
1d 10 Sgr. 
die Guͤte 


arings 
onde 9 
des Susi nährte Ruf dieſer Fabrik bürgt für 
SC. J. Sprimgmühl 
Schmiedebrüͤcke⸗ u. Urſuliner⸗Str.⸗Ecke Nr. 6. 


Neue hollaͤndiſche Heringe 


e offerirt billigſt: 
. A. W. Fleiſchmann 
Frider. Wilh. Straße Nr. 9. 


— a — 


unterkommen⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher bereits laͤngere Zeit die Ge⸗ 
ſchaͤfte eines Sekretairs verſehen und uͤber die Fuͤhrung 
derſelben die vorzuͤglichſten Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht an⸗ 
derweit ein Unterkommen als Sekretair, Rechnungsfuͤhrer, 
Rentmeiſter ꝛc. und iſt in den letztern, Beziehungen bereit eine 
Kaution von 1500 bis 1800 Thlr. zu deponiren. 

Die Expedition dieſer Zeitung wird die Guͤte haben, die⸗ 
ſerhalb Mittheilungen unter ſchriftlicher Adreſſe L. R. anzu⸗ 
nehmen. 


Bierbrauerei und Schanklokal 
im goldnen Stern (Neumarkt Nr. 21) iſt von Michaeli 1834 
ab zu vermiethen. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfragen, bei 
der verwitweten Frau Deſtillateur Baum. 


Wohnungs - Gesuch. 

Für einen ruhigen Miether werden zum Termin 
Michaeli oder Weihnachten e. 6 bis 7 Stuben, wo 
möglich mit Gartenbenutzung, zu miethen verlangt. 

Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Der zu Waſſer erwartete Transport 
Aecht franzoͤſiſche Lucerne 
iſt angekommen, und empfiehlt dieſe in ausgezeichneter Guͤte: 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Anzeige. 


Friſchen Selter⸗Brunnen, von letztern Transport, hat in 
Commiſſion 
die Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Gelegenheit nach Berlin. 


Den 256ſten, auch 27ſten d. M. gehen von mir zwei in 
vier Federn haͤngende ſehr bequeme Kutſchwagen nach Berlin. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt melden bei 

Heimann Frankfurther 
Reufche- Straße Nr. 50 3 
zwei Stiegen. 


Ergebene Einladung 


zu den heute bei mir beginnenden, gut und ſtark beſetzten 
Garten⸗Concerten, welche alle Mitt woche continuirt wer⸗ 
den. Mit guten, preis wuͤrdigen Speiſen und Getraͤn⸗ 


ken, wartet ſtets auf 
J. G. Kalotſchke, 


Coffetier zum Seeloͤwen. 
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Mittwoch den 23. Juli iſt muſikaliſche Abend-Unterhal⸗ 
tung im Liebichſchen Garten. Das Naͤhere beſagen die An⸗ 


ſchlagzettel. 5 
a Herrmann, Muſikdirektor. 


Neue aͤchte hollaͤndiſche Heeringe, 
ſehr ſchöͤn und fett, find wieder angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, als den 24. Juli, findet bei mir ein Feder⸗ 
vieh⸗Ausſchieben ſtatt, wobei der erſte Gewinn ein ausgezeich⸗ 
net ſchoͤner Pfauhahn iſt; zugleich bemerke ich auch, daß an 
demſelben Tage ein großes Militair-Concert in meinem Garten 
ſtatt findet, wozu ich ein hochverehrendes Publikum ergebenſt 
einlade. . 
Carl Sauer in Roſenthal. 


4 Zum Hahnſchlagen, 
Sonntag, den 27. Juli c. ladet ergebenſt ein 
f H. Bröller, Schankwirth, 
in Alt⸗Scheitnig, im Fuͤrſtlichen Walde in der Bude. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben auf Donnerſtag, 
den 24. Juli ladet ergebenſt ein: 
Breiter, Schankwirth, 
Tauenzienſtraße Nr. 22. 


Einhorngaſſe Nr. 2 iſt der te Stock mit 3 Stuben nebſt 
Kammer mit Zubehör, für 84 Rthl. von Michaeli ab zu ver⸗ 
miethen. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, ift auf dem Neu⸗ 
markt Nr. 38 die erſte Etage, beſtehend in 4 Stuben, Alkove 
und geraͤumiger Kuͤche. Das Naͤhere in demſelben Hauſe bei 
Herrn Nachbar zu erfragen. 


Altbuͤßer⸗Straße No. 60, im großen Chriſtoph 2 Sties 
gen hoch vorn heraus, iſt eine gut ausmeublirte Stube für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Dien 22. July. Deutſche Haus: Hr. Rendant Graven⸗ 
ſtein a. Thiergarten. — Hr. Inſpektor Sieber a. Berlin. — Fr. 


d 


beſ. v. Knywoſinſtwa a Warſchau. — Hr. Kaufmann Silbers 


Gräfin v. Morawska a. Zakrzewo. — Hr. Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſos 
Flaminio a. Berlin. — Hr. Kaufm. Cliſewicz a. Poſen. — Gold. 
Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Korkwitz. a. Kammelwitz. — Hr. 995 
Kügler a. Liegnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Zabinski a. dem Großher⸗ 


zogthum Poſen. — Fr. Generalin v. Blumenſtein, a. Conra 


walde. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Keck v. Schwarzburg aus 


Jauer. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Hulſcher a. Mittel 


walde. — Hr. Rektor Prauſe a. Glatz. — Gold. Hecht: Hr. 
Lehrer Ruͤcker a. Naumburg am Queis. — Hr. Actuarius Thile a. 
Liegnig. — Fr. Inſpektor Schneider a. Koͤnigshuͤtte. — Goldu 
Gans; Hr Kaufm. Sillem a. Hamburg. — Hr. Kaufm. Schmid 
a. Hamburg. — Fr. Kaufm. Köhler a. Warſchau. — Fr St 
chr 
Lam“ 


a. Stettin. — Hr. Dr. med. Schweikert a. Leipzig. — Hr. Ka 


merrath Plathner a. Camenz. — Hr. Ober = Landes = Gerichts + N 


ferendarius v. Götze a. Glogau. — Hr. Kaufm. Moll a, Elber⸗ 
feld. — Hr. Kaufm. Frame a. Bremen. — Hr. Rittm. v. Pfe 
ner. a. Militſch. — Hr. Kaufm. Buſch a. Mülitſch. — Weiß! 
Adler: Hr. Landrath v. Grävenitz a. Warſchau. — Hr. Apoth, 
Menzel a. Falkenberg. — Hr. Kaufm. Dietz a. Leipzig. — Her 
Gutsbeſ. v. Sarakgewski a. Leipe. — Nautenfrang: Hr. Pre⸗ 
diger Pr. Riedel a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Franke a. Neiſſe. 7 
Hr. Gutsbeſ. v. Bojanowski a. Poſen. — Fr. Gräfin v. Strach⸗ 
witz a. Karowahn. Blaue Hirſch: Hr. Paſtor König a, Bunz“ 
lau. — Hr. Paſtor Nürnberger a. Kaiſerswalde. — Hr. Tribunal, 
Richter v. Jankowski a. Kaliſch. — Hr. Direktor Schuppe aus 
Brieg. — Hr. Rendant Borrmann a. Brieg. — Hr. Kaufman 
Dorn a. Jauer. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Sachs au 
Krakau. — Hr. Kaufm. Deutſch und Hr. Kaufm. Roſenlicht auß 
Krakau. — Hr. Kaufm. Leutſch a. Tarnowitz. — Fechtſchul!! 
Hr. Kaufm. Jaroslaw a. Kempen. — Kr. Kaufm. Zendler aus 
Kempen. — Hr. Kaufm. Mortele a. Schmolin. — Gr. Stube! 
Hr. Gutsbeſ. v. Wegerski a. Poſen. — Hr. Kaufm. Block aus 
Bernſtadt. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Spaucke a. Domanze. 7’ 
Hr. Ober⸗Föͤrſter Heſſ a. Windau. — Hr. Erzpriſter Klopſch Ar 
Pomidzko. — Hr. Gutsbeſ. v. Krzycko a. Poſen. — Drei Berg! 
Hr. Major v. Gronefeld a. Berlin. — Hr. Kaufmann Seidel all 
Frankfurt. Hr. Paſtor Briefen a. Reinerz. — Hr. Dr. Bobertag 4. 
Löwenberg. — * 


Privat- Logis: Biſchofsſtr. Nr. 10 Hr. Kaufmang 
Friedlaͤnder a. Oppeln. — Catharinenſtr. Nr. 3 Hr. Neferend, 
van der Velde a. Berlin. — Ohlauerſtr. Nr. 77 Hr. Profeſſß 
Frey a. Petrifau, — Hummerey Nr. 3 Fräulein v. Kockrie , 
Tſchenſchwig. — Schweidnitzerſtr. Nr. 30 Hr. Paſtor Beckek 
a. Schreibersdorf. — Reuſcheſtr. Nr. 2 Hr. Kaufm. Schleſin⸗ 
ger a, Berlin. — Hr, Kaufm. Brockmann a. Kaliſch. — Her 
Buchhalter Löwe a. Berlin. — Hr. Kaufm. Roſenthal a. Ham 
burg. — Am Ringe Nr. 11 Hr. Kaufm. Franke a. Seelſtedt. — 
Hr. Lehrer Freyberg a. Berlin. — 

22 Juli] Barom. inneres äußeres feucht Windstärke! G volk 
6 u. V. 27% 9% ’ 419, 9 +17, 6 s, 7 O. 330 kl. W. 
2 u. N. 27,9, 11 720, 91423, 2 116, 1 O. 61e Federg. 


Nachtkuͤhle ＋ 15, 5 ( 


* 


Thermometer ) Oder + 19,3 


D 


5 Breslau, den 22. Juli 1834. 


1 Ktlr. 9 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 
— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Noggen: Hoͤchſter 


Nedacteur: E. v. Vaerſt, 


s 1 Rtlr. 
3 Sgr. * Pf. Mittler * ie 2 = 6 Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. 


1 Rttr. 2 Sgr. — 
— Rtlr. 26 Sgr. — f 


— Nele, 19 Sgr. — 
ve Rtlr. 21 Sgr. N 


5 Sgr. 6 Pf. 


0 Pfl. Mebrigft 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 
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